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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn ⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abon- f 
Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., 12 jede weitere II. Jahrgang. 


rtionsgebühr für den 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Am 1. Juli d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗ Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Sepbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unter eich⸗ 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ges 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


; Fe ; öchſt unter: 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit aullerhöchſt ur i 
zeichneten Diplome den k. k. Ober⸗Finanzrath und 1 
rator in Penſion zu Trieſt, Dr. Franz e Kron * * 
ter des kaiſerl. öſterreichiſchen Ordens der 4 Rt ne dritter 
Klaſſe den Statuten dieſes Ordens Be te : 1 1 
öfterreichiichen Kaiſerreiches mit dem Pr. „von Riedhorſt 
e bee, dee, ie ga g 
Schung bat II. Jen du: Men DberBinengraiß dg 0 l. 
ziſchen Finanz⸗ Landesdirektion zu Lemberg, Ludwig Biege s 
maper, zum Geftionsrafl) im k. f Finanzminiſterium mit den 
ſyſtemmäßigen Bezügen allergnätigſt zu ernennen geruht. 

Se. apoftoliſche Mazeſtät haben mit Allerhöchfter Ent⸗ 
schließung vom 11. Juni d. J. die bei der oſtgaliziſchen Tia, 
Landesdirektion zu Lemberg erledigte erſte Ober⸗Finanzratheſtelle 
mit dem ſyſtemmäßigen Gehalte dem dortigen Oberfinanzrathe, 
Dr. Auguſt v. Malinkowski, allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. Juni d. J. den Landesgerichterath, Kranz 
Babit ſch in Salzburg, zum Ober⸗Landesgerichtsrathe in Wien 
N digt zu ernennen a h 
Ee, f. k. Apoſtoliſche ajeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 9. Mai d. J. dem Lottodirektor in Venedig. Ka · 
jetan von Puleiani⸗Glücksberg, in Anerkennung feiner er⸗ 
pie Dienſtleiſtung den Titel eines kaiſerlichen Rathes tar⸗ 
frei 9 1 18 5 u e 712 

7 oſtoli aje 
ſchließund en r. — 25 Hören 


Der Hungen bat zu Rathsſekretären und Staatsanwalts⸗ 
Subſtituten in ft Mohr Ober⸗Landesgerichtsſprengel die Be⸗ 
ſrksamts- Adil erich arzell[ Gzajfowse kt und Franz Zdanski. 

Ar das Landes eg Gen bes. und den Gerichtsadjunkten 

dieses Landesgerich teren in Madejewaft, für das Kreisgericht 

in Sambor, den Let zu proviſoriſcher Eigenſchaft ernannt. 
W 


Stuhlrichteramts⸗Aftuare, 


Der Miniſter des Innern hat die 
t 


ö und Stephan 


Emerich v. Pet er ruſovszky, zu Adjunkten 
bei bali Stuhlrichterämtern des Ofner Verwalkungsgebietes 


ernannt. 


— 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 19. Juni. 


Die großen Principien ee 1789 ſind eine 
verhängnißvolle Devife, und * zweiſchneidige Waffe. 
Die große Partei der Illumi me und Liberalen kehrt 


Feuilleton. 


Tagebuch eines deutſchen Soldaten 


aus dem amerikaniſchen Unabhängigbeitskriege. 


viele Bomben 
wobei die mei⸗ 
fand beute in 
Kanonen⸗ 
der Feind 
fen, aus 
reif fe 


— finftern Nebels bei einbrechen⸗ 
emerkt an den Verhau, und ehe 
man es innen wurde, batten fie in der größten Ge: 
tille —.— einige Oeffnungen in 

ne grote Zahl freiwillige 
fo zum Theil lange Sturm⸗ 


franzöſiſche der größten Behendigkeit Sturm 


Millionen Akatholiken kommen, iſt die katholiſche Reli- 


ſchen Stiftungen kürzlich geführt wurde. Es wäre dies 


nementspreis: für Krakau 4 fl. mit Verſendung 5 fl. — Die eingehte Nummtt wird mit 5 k. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einschaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 
die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden ‚franco erbeten. 


die Spitze derſelben jetzt gegen die franzöſiſche Regie⸗ 
tung unter der lauten Anklage, daß die letzte Aus⸗ 
laſſung des „Moniteur“ über die Büchercolportage, 
die in letzter Reihe gegen die maulwurfartige Thätig⸗ 
keit der proteſtantiſchen und Bibelgeſellſchafken in Ver⸗ 
breitung ihrer „religiöſen Tractätlein“ gerichtet iſt, mit 
der in jenen Principien feierlich ausgeſprochene Gleich⸗ 
berechtigung aller Bekenntniſſe nicht im Einklang 

he. Nach unſerer Anſicht ſetzt die Gleichberechtigung 
der Bekenntniſſe, wenn von einer ſolchen die Rede ſein 
kann, auch die gleiche Verpflichtung aller voraus, ſich 
5 Angriffe auf die Glaubensfreiheit der anderen 

ekenntniſſe zu entbalten. In Frankreich, wo auf 
32% Millionen Katholiken, hoch gerechnet etwa 3 


keit widerfuhr. 

Wie der „Times“ berichtet wird, hat in der pari⸗ 
fer Conferenz das fogenannte Project von Fok⸗ 
ſchani zur Reorganiſirung der Donau⸗Fürſtenthümer 
den Vorzug erhalten. Von dieſem Projecte ſagte Herr 
Drouin de bHuys;: „Herr Walewski verſteht wenig 
Naturgeſchichte, denn wo gibt es ein Thier mit einem 
ea und zwei Köpfen!“ Man will den beiden Für⸗ 

enthümern einen Divan, der zu Fokſchani ſitzen fol, 
und zwei Hoſpodaren geben. Wie das „Eityblatt“ wif⸗ 
fen will, war Oeſterreich allein gegen das Project, und 
Baron von Hübner hat ſich gewelgert, das bezügliche 
Protocoll zu unterſchreiben, da es die Garantie für 
eine fo monſtröſe Organiſation nicht übernehme könne. 

Das Verlangen Frankreichs, daß die Grenzfrage 
zwiſchen Montenegro und der Türkei geregelt 
werde, bevor die Verhandlungen der Geſandten⸗Con⸗ 
ferenz in Konſtantinopel über die montenegriniſche An⸗ 
gelegenheit beginnen, ſtößt, wie man der „Hb. Bh.“ 
aus Wien ſchreibt, bei der Pforte, Oeſterreich und 
England auf entichiedenen Widerſtand. 

Auf das Dementi, welches der Moniteur den Be⸗ 
ſorgniſſen entgegengeſetzt, die von der Times über die 
franzoſiſchen Rüſtungen ausgeſprochen wurden, 
erwiedert letzteres Blatt: „Möglich, daß der Moniteur 
nein Bi weil unfere Behauptungen-Falic find, allein 
wir find vollkommen Überzeugt, daß er unfere wahr: 
ſten Behauptungen Lügen ſtrafen würde. Wenn Frank: 
teich wirklich zu politiſchen Zwecken, die es vor Europa 
geheim halten will, Rüſtungen zu Waſſer und zu Lan⸗ 
de veranſtaltet, ſo wird es ſchwerlich etwas thun, um 
die vorzeitige Enthüllung des Geheimniſſes zu fördern. 
Eines just muß alle Welt zugeben: angenommen 
ſelbſt, daß die franzöſiſche Landmacht nicht um einen 
einzigen Mann und die franzöſiſche Kriegsflotte nicht um 
einen einzigen Dampfer vermehrt worden iſt, ſo wur⸗ 
de eben ein großer Bau vollendet, der jene Land⸗ und 
Seemacht factiſch verſtärkt und zu einem Angriff ge⸗ 
gen England unendlich ſchlagfertiger macht. Nicht die 
abſolute Soldatenzahl ſondern die Zahl, die in einem 
beſtimmten Moment auf einen beſtimmten Punkt gerich⸗ 
tet werden kann, iſt es, worauf es ankommt; dies 
war Napoleon's J. ſiegbringender Grundſatz. Sieben: 
ig engliſche Meilen von unſerer Küſte, in einer Ge 
gend, die ſich leicht jeder Beobachtung entzieht, hat 
Frankreich mit ungeheuerem Geldaufwande einen Ha⸗ 
fen angelegt, der wenig zu Handelszwecken taugt, aber 
ſich trefflich zur Bergung von Kriegsſchiffen und zur 
Deckung von Truppeneinſchiffungen eignet. Wir ſpre⸗ 
chen nicht von der forgfältigen Befeſtigung Gherbourgs, 
denn das find mehr Vertheidigungs⸗ als Angriffswerke, 
aber wir dürſen auf die Quais aufmerkſam machen, 
die anderthalb engliſche Meilen lang ſein ſollen, und 
von denen man jede beliebige Maſſe Cavallerie, In⸗ 
fanterie und Artillerie auf das Bequemſte gleichzeitig 


welche die Mitte unſerer Linie ausmachte, und überfiel 
den Feind in einem Laufgraben. Sie ſtachen viele 
todt und vernagelten ihnen in der Geſchwindigkeit in 
einer Schanze vor der Mitte ihres Lagers 11 Kano⸗ 
nen. Darauf; wurde Lärmen im ganzen Lager. Das 
Commando aber retirirte und zog ſich in guter Ord⸗ 
nung und mit geringem Verluſte zurück, denn ſie hat⸗ 
ten nur einige Todte und Bleſſirte und kamen glück⸗ 
lich wieder in ihr Hornwerk. 

Heut Nachmittag wurden alle Kranke und Blef: 
ſirte aus den Lazarethen und Spitälern über den Fluß 
nach Glouteſter gebracht. Dieſen Nachmittag kanonirte 

In dieſer Nacht am Bey der Feind entſetlich ſtark. — Ich kam zu Nacht mit 
V reutchen Regiment 2 Mann von Majors Compare in die Hornſchanz, wohih wir zwei Megimenter 250 
ders glaubte, als das ganze wüthende Heer wäre aus⸗ auf einer Piquet deſertirt. Es ſind überbaut n Mann gaben, weil die leichte Infanterie, ſo dieſen 
gebrochen und da, welches man in unſerer ganzen Lis] dieſer Belagerung viele Leute von uns, den Engländern | Poſten bertheidigte, in dieſer Nacht auſbrach und in 
nie und im Lager hören konnte. Sie ſollen auf 3000 und Heſſen echappirt und zu den Feinden gelaufen. Schalouppen über das Waſſer geſetzt wurde, um den 
Mann, Franzoſen und Amerikaner, ſtark geweſeh fein,| _ Den 15, Oktober zog ich auf die Wacht in ttte Feind um Glouceſter und in der Gegend von Kirlen⸗ 
die dieſen Sturm unternommen haben, meiſtens Brei: | Schanze, als Gefreiter. Das Bombardement continuirtef town zu obſerviren. — Es hieße, es wäre darum ge⸗ 
willige. Bei dieſem Vorgang wurde Allarm in un; von beiden Seiten den ganzen Lag fort, zu Nacht ſchehen, daß dieſes Corps nach Glouceſter ginge, um 
ſerm ganzen Lager, alle Truppen und Regimenter aber war der Feind ſehr ruhig und ſpielten nur einige] zu ſehen, ob man ſich in ſelbiger Gegend nicht durch⸗ 
mußten ausrücken und auf den Wall. Der ganze linke[ Bomben auf uns herein; unſerer Seits aber wurde ſchlagen und unſere Retirade beſſer in's Land hinein 
Flügel gab aus kleinem Gewehr Feuer, ſowobl aus] die ganze Nacht fort bombarbirt, 8 oder nach Maryland bin nehmen könne, weil u 
Eifer und Begierde, als auch aus Herzhaftigkeit, den! Den 16. Oktober frühe vor Tages anbruch, zwiſchen] mann leicht einſah, daß wir auf dieſem Plak nicht 
Feind gehörig zu empfangen. Man glaubte nicht an: [vier und fünf Uhr, geſchahe von unſerer Seite ein lange mehr aushalten könnten, wenn wir nicht bald 
ders, Sie würden auf unſern linken Flügel hereinbre⸗] Ausfall. Der engliſche Major Anderſon mit 200 Succurs bekämen. ö N 5 

1 Dieſe Nacht geſchah von feindlicher Seite kein 


e 
igenſchaften ſeines 


gion die herrſchende, jedem anderen Bekenntniſſe ift 
blos die freie Ausübung und der Schutz zugeſichert. 
Wir berufen uns nicht auf dieſe nummeriſchen Ver⸗ 
hältniſſe, um etwa darzuthun, daß die katholiſche Re⸗ 
ligion als die überwiegende vorzugsweiſe Anſpruch auf 
den Schutz des Staates habe, wir vindiciren ihr nur 
den mit anderen Bekenntniſſen gleichen Anſpruch auf 
dieſen Schutz. Die den einzelnen Bekenntniſſen zuge⸗ 
ſicherte freie Ausübung ihres Cultus kann nicht die 
Berechtigung zu Uebergriffen gegen die Bekenner einer 
mindeſtens gleichberechtigt gegenüber ſtehenden Reli⸗ 
gionsgenoſſenſchaft ertheilen. Mit Recht konnten daher 
die Bekenner dieſer Religion erwarten, daß die ernſte 
Mahnung der Regierungsgewalt ſich gegen jene Seite 
wenden werde, von welcher notoriſch eine feindliche un⸗ 
abläſſig fortgeſetzte Aggreſion ausgeht. Die liberalen 
Blätter mögen ſich daher beruhigen, die Moniteur⸗ 
Note hat in die „großen Principien von 1789“ kein 
Loch geriſſen. Ebenſo ungegründet iſt es, jenen Erlaß 
als eine Conceſſion für den katholiſchen Clerus zu be— 
zeichnen, dem man einen Erſatz ſchuldig zu ſein glaube 
für den Schlag, der gegen den Beſtand der katholi⸗ 
wartet werden kann. 

In der holſteiniſchen Frage hat das franzö⸗ 
ſiſche Gouvernement, wie der „Ind. belge“ geichrieben 
wird, eine Note an das däniſche Cabinet gerichtet, um 
daſſelbe zu Conceſſionen zu bewegen, damit die Frage 
der Herzogthümer nicht eine „europäiſche“ Angelegenheit 
werde. 

Nach dem was über die vierte und fünfte Confe⸗ 
renzſitzung verlautet, ſchreibt ein pariſer Correſpondent 
der „A. A. 3.“ werden die Grundlagen der Organi⸗ 
ſation und auch die weſentlichſten Punkte des Wahl⸗ 
geſetzes den Wünſchen der Unioniſten einigermaßen ent⸗ 
ſprechen. Die Einwendungen der Pforte und Oeſter⸗ 
reichs; die politiſche Agitation in den Fürſtenthümern 
nicht ins unendliche zu verlängern, follen nicht die volle 
im Intereſſe des Landes nöthige Berückſichtigung er⸗ 
fahren haben. Von zwei Seiten verbreitet man die 
prahleriſche Verſicherung: letztere zwei Mächte hätten 
gegen Frankreich und Rußland den kürzeren gezogen, 
weil es dieſen gelungen iſt, der Union die Zukunft zu) 
ſichern. (Nach einer Bemerkung der gouvernementalen 
„Patrie“ über die Verhandlungen im Schoße der Con⸗ 
ferenz iſt ſeit dem 14. d. die principielle Frage über 
die Union als negativ entſchieden zu betrachten.) Ich 


douten ganz ruhig, und iſt in dieſer Nacht weiter nichts 
vorgefallen, außer daß das Feuer auf beiden Seiten 
ſtark fortdauerte. 

Während der Beſtürmung bedienten ſie ſich fol⸗ 
gender Kriegsliſt. In der Mitte von unſerer Linie hörte 
man laut auf deutſch commandiren: „Die ganze Co⸗ 
lonne oder Brigade vorwärts Marſch! Halt! Kanon⸗ 
nen vor!“ — und das zwei — dreimal; es flogen auch 
einige Büchſenkugeln in die Mitte unferer Linie über 
den Wall herein. Dadurch machten ſie nur einen blin⸗ 
den Lärmen und uns glauben, als wenn ſie in der 


Mitte angreifen wollten. i 
14. Oktober, find vom Ber 


eine eigenthümliche Art der Ausgleichung, eine Abfin⸗ 
dung, die eben ſo naiv als unzulänglich iſt, eine ſon⸗ 
derbare Taxirung der unſchätzbaren Güter des Geiſtes. 
In beiden Puncten iſt die katholiſche Kirche berechtigt, 
von der Regierung volle Klaglosſtellung zu erwarten, 
eine „Abschlagszahlung“ vermag die Regierung dieſer 
Pflicht nicht zu entbinden. In der einen Beziehung 
ſteht die Kirche da als Wächter der ungefährdet zu er⸗ 
haltenden Glaubensgüter, in der anderen Beziehung 
als der Vollſtrecker des von den frommen Stiftern 
deutlich ausgeſprochenen Willens, in der einen wie der 
anderen Beziehung hat ſie vollen Anſpruch auf den 
Schutz des Staates, der ebenſo den religiöſen Gefüh⸗ 
len der überwiegenden Zahl der katholiſchen Vekenner 
gerecht werden muß, als er nicht umhin können wird, 
von dem beabſichtigten Eingriff in ein feiner discretio⸗ 
e Gewalt gänzlich ferne liegendes Rechtsverhäaͤltniß 
abzuſtehen. 0 

Eine weitere Conceſſion an die öffentliche Meinung 
in Frankreich iſt, daß in der Notiz des „Moniteur, 
welche die Ernennung des Herrn Delangle an Stelle 
des General d'Eſpinaſſe zum Miniſter des Innern mel; 
det, der Zuſatz „Miniſter der öffentlichen Sicherheit, 


auf die Redouten, ſprungen in die Schanzgräben, rißen 
die Staketen weg und erſtiegen nach einer hartnäckigen 
Gegenwehr und ſtarkem Kleingewehrfeuer von dem in 
den Schanzen befindlichen Commando, ohne daß ſie 
einen Schuß gethan haben, glücklich die zwei Redou⸗ 
ten. Einige von dem Commando ergriffen bei den Be⸗ 
ſtürmung die Flucht und kamen in die Linie herein, 
die andern wurden gefangen genommen und auch etliche 
bleſſirt und todtgeſtochen. Der Feind hatte auch BIS 
Todte und Verwundete. Sie beſetzten ſogleich ieſe 
zwei Schanzen, machten ſie feſter und ſteckten eine weiße 
franzöſiſche Fahne mit drei Lilien darauf aus. mo 
Bei dieſer Beſtürmung machten ſie ein ſo en ſeh⸗ 
lich: s Geſchrei und Hyroh⸗Ruffen, daß man nicht an⸗ 


m unſer inie zu deſtürmen. Sie hiel⸗ Mann Freſwilliger von der leichten Infanterie mar⸗ f 0 
un ſich abe bach gif denkt inpahme der zwei Mes ſchirte in moͤglichſter Stille aus der Horn: Batterie,] Schuß, wir unterhielten aber unſer Feuer. Der Feind 


einſchiffen kann. Frankreich, ſagt man uns aus höch= |baues, 


ſter Quelle, trifft keine Kriegsanſtalten, aber wir den⸗ 
ken, ſelbſt der Moniteur wird nicht läugnen wollen, 
daß Frankreich ſeit 1853 jährlich eine Million extra 
ausgab, um eine Dampfflotte ins Leben zu rufen, 
groß genug, um die Armee zu befördern, welche es jo 
mit furchtbarer Leichtigkeit in wenigen Stunden con⸗ 
centriren kann. Wir ſagen nicht, daß Frankreich, weil 
es dieſe Mittel beſitzt, nothwendig von ihnen Gebrauch 
machen wird, aber wir behaupten, daß es die Schul⸗ 
digkeit der engliſchen Regierung iſt, ſich für die Si⸗ 
cherheit Englands beſſere Bürgſchaften zu verſchaffen, 
als die bloße Verſicherung, daß Frankreich an nichts 
Böſes denke. Die Rüſtungen werden ohne Zweifel in 
der unſchuldigſten Abſicht betrieben, aber wir geſtehen, 
es wäre uns viel lieber, wenn ſie gar nicht betrieben 
würden. 

Am 8. d. wurden die portugieſiſchen Cortes 
eröffnet. In der Thronrede, welche übrigens ohne alle 
politiſche Bedeutung, brachte Se. Majeftät der König 
die bevorſtehende Vermählung Sr. kgl. Hoheit des 
Prinzen Georg von Sachſen mit der Infantin Donna 
Maria Anna zur Kenntniß der Verſammlung. 

Am 9. Juni erfolgte die Auflöfung des außerore 
dentlichen (norwegiſchen) Storthings mit den gewöhn⸗ 
lichen Ceremonien. Der Kronprinz⸗Regent verlas die 
Schlußrede. 3 

Der große Rath des Cantons Kefsin hat in der 
Bisthumsfrage nach langer Discuſſion angeſichts 
der ſchwebenden Unterhandlungen, über welche man 
noch Aufſchlüſſe erwartet, jeden Entſcheid bezüglich der 
Trennung vom Bisthum Como ſuspendirt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 18. Juni. Se. kaiſerliche Hoheit der Herr 
Erzberzog Statthalter Karl Ludwig hat aus dem ſtän⸗ 
diſchen Approviſionirungs⸗Fonds der in drückenden öko⸗ 
nomiſchen Verhältniſſen befindlichen Gemeinde Nanno 
im Bezirke Cles fl. zum Geſchenke gemacht; fer⸗ 
ner in Roveredo 200 fl. dem Spitale, 100 fl. den 
Kleinkinderbewahr⸗Anſtalten und 100 fl. der Muſikca⸗ 
pelle eſchenkt. 

Die Arbeiten an dem Standbilde des Erzherzogs 
Karl nahen der Vollendung. Im September wird 
ge Fernkorn den Guß der noch fehlenden Pferde⸗ 

eſtandtheile vornehmen, ſo daß die Transportirung 
der Theile des Monumentes auf deſſen Aufſtellungs⸗ 
platz im November wird beginnen können, bis wohin 
der Unterbau vollendet ſein dürfte. 8 

Ueber die Ernennung des Erzherzogs Johann zum 
Ehrenmitglied des Vereins der ſüdeutſchen Forſt⸗ 
wirthe entnehmen wir der „A. A. 3.“ aus Frankfurt 
Folgendes: Die Verſammlung des Vereins ſüddeutſcher 
Forſtwirthe beſchließt in ihrer zweiten Sitzung den 
Erzherzog Johann zu ihrem Ehrenmitglied zu ernennen. 
Es wurde eine Deputation gewählt um dem Erdher⸗ 
zog dieſen Beſchluß mitzutheilen, und ihm zugleich die 
ſämmtlichen Vereinsabzeichen, das Feſtband, die Pro⸗ 
gramme zu überreichen. Die Deputation beſtand aus 
den HH. Frhrn. v. Raesfeld, Oberforſtrath aus Mün⸗ 
chen, Präſident der Verſammlung, Frhrn. Schott von 
Schottenſtein, Forſtmeiſter von hier und Geſchäftsfüh⸗ 
rer der Verſammlung, ferner aus zwei Mitgliedern 
des hieſigen Comité 8s. Die Deputation wurde von Sr. 
kaiſerl Hoh. auf das freundlichſte empfangen, und 
die Ernennung acceptirt. Der Erzherzog iſt bekannt⸗ 
lich ſelbſt ausgezeichneter Fachmann in Landbau und 
Forſtweſen; unter ſeinem Schutz ſtehen die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine Oeſterreichs, und was er perſönlich, 
namentlich in Steiermark, Salzburg und Tirol, auf 
dieſem Gebiet praktiſch gewirkt, iſt ihm zu einem un⸗ 
vergänglichen Denkmal in dem Dankgefühl der Bevöl⸗ 
kerung dieſer Provinzen Oeſterreichs geworden. Der 
Erzherzog unterhielt ſich lange mit der Deputation 
über verſchiedene Fachfragen. Er ſtellte dem Verein 
der ſüddeutſcheen Forſtwirthe das freundliche Anerbie⸗ 
ten ihm allen Vorſchub leiſten zu wollen, wenn er 
Forſtgegenſtände aus Oeſterreich oder Auskünfte über 
öͤſterreichiſche Forſtverhältniſſe zu erhalten wünſche. Bei 
dem großen Bankett, welches die Forſtwirthe am Abend 
desſelben Tages in dem höchſt geſchmackvoll nach Waid⸗ 
mannsart ausgeſtatteten und geſchmückten Saal der „Harz 
monie“ hielten, brachte der Alterspräftdent Hr. v. Stef⸗ 
fens einen Toaſt auf den Erzherzog Johann von Oeſter⸗ 
reich, den „Freund und Beſchützer des Land- und Forſt⸗ 


beſchäftigte ſich dieſe Nacht bloß mit Schanzen und 
Arbeiten; er kam auch gegen den Morgen mit einem 
Laufgraben und ſtarker Batterie von 14 Kanonen jo 
nahe an unſer Hornwerk, daß man faſt mit einem 
Stein hineinwerfen konnte. 

Den 17. Oktober zu früh mit Anbruch des Tages 
ing wieder von feindlicher Seite das Bombardiren 
ſo entſetzlich und ſtark an, als noch niemals; ſie feuer⸗ 
ten aus allen Schanzen ohne Aufhören. Unſer Com⸗ 
mando, ſo im Hornwerk ſtande, konnte kaum mehr 
den feindlichen Bomben, Haubitzen und Kanonenku⸗ 
geln ausweichen; man ſahe nichts als Bomben und 
Kugeln auf unfete en Linie regnen. 

Zu Früh kam die engliſche leichte Infanterie wie⸗ 
der von Glouceſter zurn us deze ihren Poſten im 
Hornwerk. Dieſe ſagten aus, daß es unmöglich ſei, 
in der Gegend von Glouceſter rchgubgechen, weil um 
und um vom Feinde alles ſtar ſest und verſchanzt 
wäre, ſowohl von den Franzoſen, al auch von den 
amerikaniſchen Truppen; auch ſei von einigen Schwa⸗ 
dronen franzöſiſcher Hufaren in der ganzen Gegend 
ein Cordon gezogen, ſo daß das Geringſte nicht wehr 
herein und hinaus kommen kann. Revei 

Dieſen Morgen kam auch gleich nach der ober, 
der General Cornwallis in das Hornwerk und obſer⸗ 


i ind und ſeine Werke; wieder zu⸗ und 
virte den Feind ſobald er of | nition bergang 


truce mit einem weißen Fähnlein an den Feind ab. berührt haben müſſen 


rück in fein Quartier war, ſchickte er eine Flags 


mit einem einmüthigen Lebehoch einſtimmte. 

Die k. k. geographi 
permanente Commiſſion für den wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
kehr mit den Miſſionen aufgeſtellt. Es ſoll diefe Com⸗ 


miſſion den Miſſionen, welche von Oeſterreich aus wir⸗ 


ken (der Leopoldinen⸗Verein für Nordamerika, der Ma⸗ heute Mittags um 12% 

für Central⸗Afrika, der Verein zur Unter- niſterium. Der General Eſpinaſſe verließ daſſelbe heute 
der Katholiken im türkiſchen Reiche und im Morgens. Er begab ſich ſofort nach Fontainebleau 
der Sclaven⸗Redemptions⸗Verein, endlich das] wohin ihn der Kaifer durch den f 
General⸗Commiſſariat des Franciscaner⸗Ordens für das fen laſſen. 


rien⸗Verein 
ſtützung 
Oriente, 


„aus, in welchen die zahlreiche Verſammlungſchener Zeitung,“ wird die Vermählung der Herzogin 


Helene in Baiern mit dem Erbprinzen von Thurn 


hiſche Geſellſchaft hat einef und Taxis in Mitte Auguſt und zwar im Schloſſe zu 


Poſſenhofen ſtattfinden. 5 
Frankreich. 
Paris, 15, Juni. Herr Delangle nahm bereits 
Uhr Beſitz von ſeinem Mi⸗ 


Telegraphen hatte ru⸗ 
Der neue Miniſter des Innern begann 


heilige Land), wo möglich aber auch denen, welche von feine Laufbahn ohne alle Mittel und verdankt ſeine 


der Congregatio de propaganda fide in Rom aus- hohe Stellung allein ſei 

geſandt werden, diejenigen Gegenſtände bezeichnen, 2 gilt nu ue Ara 
welche in geographiſcher Beziehung im weiteften Sinn Talente und bedeutenden Kenntniffen. 
von Intereſſe find, die in Folge deſſen von den Miſ-f geſchichte iſt ſehr einfach. Sohn eines Bauers des 
ſionen erhaltenen Auskünfte und Sendungen wiſſen⸗] Nievre⸗Departements, lernte ihn Dupin kennen. 
ſchaftlich bearbeiten, die eingeſandten Gegenſtände von] felbe nahm ihn unter feinen Schutz und 


und ſeinem Fleiße. 
Mann von großem 
Seine Lebens 


g Der⸗ 
ließ ihn er⸗ 


Zeit zu Zeit ausſtellen, und endlich dieſelben, wenn zi i = 
g x 5 2 dieſel! n ziehen. Noch ſehr jung machte er ſich unter den Pa: 
eine ſpecielle Widmung vorliegt, an diejenigen Inſti⸗ riſer Advocaten bemerklich; 1836 war er bereits Ba⸗ 


tute oder Cabinette abgeben, wohin fie ihrer Beſchaf-tonnier. Von der Oppoſition zum 


fenheit nach gehören. 


Zur Umrechnung der neuen Währung in|er General- Advocat am Caſſationshofe. 


Deputirten von 
1842 wurde 


Clamecy erwählt, gewann ihn Guizot und s 
In dieſer 


Conventionsmünze theilt die „St. P.“ folgende] Stellung verblieb er bi 
f . is nach dem Ausbruche der 3% 
leicht faßliche Methode mit: Man verwandelt Neu⸗ e een; als 8 Seni wurde, 
kreuzer in Kreuzer Conventionsmünze, indem man reichte er feine Entlaſſung ein. Nach dem Staats⸗ 
die Anzahl der erſtern mit 4 multiplizirt und das Pro- ſtreiche wurde Delangle Präſident einer Abtheilung im 
dukt durch 7 dividirt. Neugulden werden in Gul⸗ Staatsrathe, und als bei Gelegenheit der Beſchlag⸗ 
den Conventionsmünze verwandelt, indem man der nahme der Güter der Familie Orleans Dupin ſeine 
Guldenanzahl zwei Nullen anbängt und dieſes Proz Entlaſſung als General-Procurator am Caſſationshofe 
dukt durch 105 dividirt. Sind Gulden und Kreu⸗ſeinreichte, wurde er zu deſſen Nachfolger ernannt. 
zer neuer Währung in alte Währung umzurechnen, Später erſetzte er Troplong, der nach Portalis Präſi⸗ 
fo hängt man ſtatt der Nullen die Kreuzeranzahl an] dent des Caſſationshofes wurde, in feiner Stelle eines 
die Gulden. Erhebt ſich die Anzahl der Neukreuzerferſten Präſidenten des Appellationshofes. Als folder 
nicht über 9, fo muß der Guldenanzahl erſt eine Null] präſidirte er den Aſſiſenhöfen, die ſich mit dem Pro⸗ 


und dann die Kreuzerzahl angehängt werden. 


zeſſe Verger's und dem Orſini's und Conſorten be⸗ 


Die Methode, um Kreuzer und Gulden Conven⸗ſſchäfti Ai 

5 5 : n N gten. Außerdem war Delangle Präſident des 
tionsmünze in neue öſterreichiſche Währung Bande der Stadt Paris ke des General: 
umzurechnen, haben wir bereits früher angegeben. Man rathes des Seine-Departements. Als ſolcher kennt er 
verwandelt Münzkreuzer in Neukreuzer, wenn man zur] genau die Bedürfniſſe und Wünſche der Stadt Paris, 
urſprünglichen Anzahl der Münzkreuzer die Hälfte und und letzteres mag den Kaiſer wohl mitbeſtimmt haben, 
ein Viertheil derſelben hinzuſchlägt. Die Guldenzahlſ ihn zu feinem Miniſter des Innern zu ernennen. — 
wird umrechnet, indem man ſie mit 5 multiplicirt und Wie man der „Köln. Ztg.“ mittheilt, würde eine der 
von dem Producte rechts zwei Ziffern abſchneidet, erſten Handlungen des neuen Miniſters die Geſtattung 
welche Neukreuzer bedeuten beide Zahlen dann unter⸗ des Wiedereintrittes der „Independ. belge“ in Frank⸗ 
einander ſetzt und datirt. Sind Gulden und Kreuzer] reich fein. Die „Ind. beige” macht dagegen darauf auf— 
alter in neue Währung zu berechnen fo verfährt man] merkſam daß Delangle ſich als Municipalrath von Paris 


nach beiden oben angegebenen Arten. 


1 


ſehr ungünſtig gegen das Circularſchreiben ſeines Vor⸗ 


In Kronſtadt wird eine ſiebenbürgiſche landwirth⸗ gängers über den Verkauf der Hoſpizgüter ausgeſpro⸗ 


ſchaftliche Ausſtellung vorbereitet. 


chen hat. Ferner erinnert man daran, daß der neue 


Aus Dalmatien vom 13. wird der „Deft. Ztg.“] Minifter des Innern kein Freund des Seine⸗Präfecten 


gemeldet, daß in Budua am 6. ſieben Dampfer in] Hausmann ſei. — Vom 


Hofe erfäht man, daß der 


der Richtung von Süd nach Nord ſichtbar waren. Wo) Kaifer beſtimmt am 18. Fontainebleau verlaſſen, bis 
fie landeten und welcher Flagge fie angehörten, war zum 23. in St. Cloud verweilen und dann nach Plom⸗ 


am 7. daſelbſt noch nicht bekannt. 


Aus Montenegro bringt die „Agramer Zeitung“] La 
big Sehnſucht Der] pe 


die Nachricht, daß Danilo mit 
Heimkehr ſeines Sekretärs Meda 


bieres ſich begeben wird. Am 15. Juli wird er das 
er von Chalons eröffnen, was diesmal mit ganz 
onderer Feierlichkeit geſchehen fol. Am 6. Auguſt 


owicz harrt, welcher] wird er nach Cherbourg abreiſen, von dort nach St. 


nach Petersburg gegangen, um die regelmäßige Zah-JMalo, Breſt und Lorient. 3 : 
lung einer Subvention von jährlichen 8000 Dukaten | jich ir 0 0 dem Ae Wu TE 
zu erbitten. Rußland fol jedoch eine ſchwierige Bedin⸗finden und am 18. nach St. Cloud zurückgekehrt fein, 


gung ſtellen, namlich die Zurückgabe der Kirchengüter, wo der kaiſerliche Hof bis zum 


erbſte verweilen will. 


welche Danilo, nachdem er ſich ſelber ſäculariſirt, für — Die Königin Marie Chriftine, der Herzog von 
ſeinen Säckel verwendet hat. Als Kurioſum erwähnt die Rianzares und eine ihrer he find 900 über 
Agramer Ztg.“ daß die Köpfe der gefallenen zwei tür⸗ Marſeille hier eingetroffen und haben ſich nach Mal⸗ 
kiſchen Paſchas nach Zettinje gebracht, vor der Wohnung maiſon begeben. — Das Gerichtsverfahren in der Af⸗ 
des Fürſten auf hohe Pfähle geſteckt und ihnen die Eh⸗ faire des Herrn de Pene iſt in der That beendigt. 
renplätze neben den gebleichten Schädeln der zwei franz | Die zweite Wunde, die Herr de Pene vom Unterlieu— 
zöſiſchen Generäle del Gorgues und Gajet eingeräumt |tenant Hyenne erhalten hat, wird nach den genaueften 


wurden, die zur Zeit der Okkupation Dalmatiens durch] Informationen als loyal bezeichnet. 


Das Tribunal 


Marmont bei einem Ueberfalle von den Montenegri- von Verſai d i 

f g erſailles erklärt, dem Verfahren gegen die Zeu⸗ 
nern erſchlagen worden ſind. Man ſieht daß ſeit gen des Herrn de Pene nicht weiter Folge geben zu 
40 Jahren die Civiliſation noch keine beſondern Fort⸗ können. Was die Militärs betrifft, die bei dem Duell 


ſchritte in dieſem Ländchen gemacht hat. 
Deutſchland. 


Der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen] gericht. — Sir H 


betheiligt waren, ſo beruft ſich das Tribunal auf ſeine 
Incompetenz und verweiſt ſie vor das zuſtändige Kriegs⸗ 
enry Bulwer hat ſich geſtern nach 


hat, wie die „Br. 3.“ ſchreibt, auf die an ihn im London zurückbegeben. — Für Vergrößerung des H a⸗ 


Auftrage des Polniſchen Vereins der „Freunde der|fens von 


Wiſſenſchaften“ in Poſen durch die Vermittelung des 
Grafen Titus Dzialynski gerichtete Bitte wegen Ueber⸗ 


nahme des Protectorats dieſes Vereins den Beſcheidſzen Eugen 


ertheilt, daß er, fo ſehrer auch geneigt und bereit ſei, 


allen ernſten wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen Schuß | Kaifer und dem 
dennoch der] Zeit von December 


und Unterſtützung angedeihen zu laſſen, 
an ihn gerichteten Bitte nicht Folge geben könne. 


Dem Vernehmen nach, meldet die „Neue Mün- des Prinzen Eugen mit 


Heute iſt ein Anſpacher Soldat aus der Linie de⸗ 
fertirt. — Die leichte Infanterie fing ſchon an im 
Hornwerk ihre neuen Zelte zu zerſchneiden; überhaupt 


wurde vieles ruinirt und man glaubte an eine baldige] einander und wurde an der 


Uebergabe. 


Mittags um 11 Uhr wurde in der Hornbatterie] von Eybs Compagnie aus 
ein Anſpacher Soldat, da er feinen Cameraden, fo auf Zu Mittag gingen zwei 


dem Commando da ſtunder, das Eſſen zutrug, von 
einer Kanonenkugel todtgeſchlagen. — Mittags um 
zwölf Uhr ging wieder eine Flags of truce hinüber. 
— Nachmittags gegen drei Uhr gingen wir wieder 
von unſerem Commando glücklich ab und marſchirten in 
unfere Linie wieder ein. Die feindlichen. Kugeln be 
gleiteten uns bei unſerem Abmarſch und flogen uns 
häufig um die Köpfe herum. — Gegen Abend wurde 
alles ſtille und es geſchah auf beiden Seiten kein 
Schuß mehr. Es gingen Abends wieder einige Flags 
of truce hin und wieder und wurde ſtark am Ueber⸗ 
gabsaccord gearbeitet. 

In der Nacht um 9 Uhr ging in der Stadt ein 
Puldermagazin in die Luft und verunglückten dabei 
dreizehn Perſonen, ſo theils in Stücken in die Luft 
mit flogen, theils aber erbärmlich zerſchmettert, von Erde 
628 chüttet oder todtgeſchlagen wurden, worunter auch 

buſvacher Grenadier mit war, ſo da Wache ſtund, 
rei engliſche Canoniere, fo eben Pulver und Mu⸗ 
holen wollten und es vermuthlich mit Feuer 


* 


Bayonne ſoll der Kaifer vor einigen 
Tagen mittelſt Decretes 1,700,000 Fr. bewilligt ha⸗ 
ben. — Der zweite Band der Memoiren des Prin⸗ 
iſt nun auch erſchienen; in demſelben 
theilt uns der Herausgeber den Briefwechſel zwiſchen dem 
Vicekönig von Italien (Eugen) in der 
1805 bis Juni 1806 mit. Das 


\ 


Baiern, welche ſchon mit dem Prinzem s 
den verlobt war. Im uebrigen 5 
der Memoiren nichts, was einer beſonderen Erwähnung 
verdiente; es ſei denn einige Briefe, in denen der Prinz 
Eugen den Kaifer über die Habſucht der franzöſiſchen 
Generale unterhält, welche die italieniſchen Provinzen 
auf das Unverſchämteſte ausſogen, um ſich ſelber zu 
bereichern. 

Im Lager von Chalons herrſcht die größte Thätig⸗ 
keit. Die kaiſerliche Reſidenz, die Magazine werden 
in permanenter Weiſe (von Stein?) aufgeführt; eben 
ſo iſt ein Pulvermagazin und eine Anzahl laufender 
Brunnen erbaut worden; die Eiſenbahn nach dem La⸗ 
ger iſt gegabelt, und ſo weit fortgeſetzt, daß ſie gleich⸗ 
zeitig beide Enden berührt. Zahlreiche andere Häuſer, 
Magazine, Hotels find erbaut; kaiſerliche Muſtermaie⸗ 
reien mit auserwähltem Vieh ſind in der Nähe des 
Wange d gh — = ſcheint, daß man das 

1 eld während der Zeit des Ni 
ae en Nichsgebrauches als 
as vielbeſprochene Project den Prinzen Na po— 

1 Generalgouverneur von Agalen mit 2 

8 ee Vollmachten zu erheben, ift auf die 

118 8 ank geſchoben, wenn nicht definitiv aufgegeben. 

5 ki gibt Herr Debrauz der „A. A. 3.“ an, 

Br plötzlich der Prinz als conditio sine qua non die 

Befugniß verlangt habe, in Algerien das Syſtem des 

Freihandels einführen zu dürfen. Herr Debrauz be⸗ 

Ps — * Ernſtes. 3 

er Erfolg der Gener A i 
nun beendet find, Hat die Beftrchtungen, Die man für 

Erwählung der Regierungs⸗Candidaten hegte und die 
vielleicht mehr tendenziöſer als begründeter Weiſe aus⸗ 
geſtreut wurden, nicht gerechtfertigt; im Gegentheil, die 
Regierung hat überall, ſoweit die Wahlen bekannt 

ſind, den Sieg davongetragen; wenn auch allerdings 

nicht verhehlt werden darf, daß die Betheiligung der 

Wähler in vielen Departements eine auffallend geringe 

geweſen iſt. Von politiſchen Notabilitäten, die gewählt 

wurden, nennt man im Departement Haute⸗Loire den 

Grafen Perſigny, in dem der Eure Herrn Troplong 

und in der Dordogne den Finanzminiſter Magne. 

Der Marſchall Baraguay d'Hilliers if in 

Nantes ohne Enthusiasmus, aber mit den größten of⸗ 

ficiellen Ehrenbezeugungen empfangen worden. Eben 

ſo wenig war ein Enthuſiasmus bei dem Einzuge des 

Marſchalls Magnan in Gain zu bemerken. Der 
Marſchall Magnan hat Caen am 10. Morgens ver⸗ 

laſſen, um ſich nach Havre zu begeben. Er kam von 

Uencon. Sein Beſuch in der letzten Stadt hat die 

Entlaffung des Maire und die Berufung des Präfec⸗ 

ten nach Paris zur Folge gehabt. Herr Corbiere, 

Bankier und Maire in Alengon iſt im Beſitz eines bes 

deutenden Vermögens. Er hatte das municipale Amt 

nur proviſoriſch angenommen, bis ein paſſender Can⸗ 
didat für die Mairie ſich finden werde. Es ſcheint, 
daß Herr Corbiere unter dieſen Umſtänden nicht für 
nöthig bielt, ſich eine Maireuniform machen zu laſſen. 

Genug, bei Gelegenheit des feierlichen Empfanges bei 

dem Statthalter des Kaiſers, wie man die Marſchalle⸗ 

Obercommandanten nennt, erſchien Herr Corbière im 

ſchwarzen Frack mit der dreifarbigen Schärpe. Der 

Marſchall fragte ihn, ob er Polizei⸗Commiſſär fei? Hr. 
Corbière antwortete, er ſei Maire. „Ich kann und 
will Sie nicht anerkennen ohne Uniform“, erwiderte 
der Marſchall Magnan. Der Maire zog ſich zurück 


und reichte feine Demiffton ein, die indeß nicht ange⸗ 


nommen wurde. Die Berufung des Präfe 

Paris ſoll ebenfalls mit einer Wee fame 
hängen. Er war dem Marſchall in ſchwarzem Pan⸗ 
talon entgegen gegangen, während der weiße Pantalon 
befohlen worden war. Wie es ſcheint, iſt la belle 
France eiferſüchtig auf die Lorbern, welche eine kleine 
Regierung jenſeits des Rheins ſich auf dem Gebiet der 
höheren Beamtenetikette erworben. 

Ein Bericht in dem Nanteſer Blatt „Le Phare 

la Loire“ läßt ſchließen: die Behauptung der mite 
Blätter, daß die von franzöſiſchen Schiffen von der 
aftikaniſchen Weſttüſte nach den ftanzöſiſchen Colonien 
ausgeführten „ſchwarzen Emigranten“ nichts mehr und 
nichts weniger als Negerſclaven unter anderm Titel 
ſind, ſei nue allzuwahr. Der Bericht iſt außerordent⸗ 
lich unklar. Er liefert eine Beſchreibung des am Iten 
April unweit des Grand Cap Monte an Bord eines 


Intereſſanteſte iſt die Erzählung von der Verheirathung] Nanteſer dreimaſtigen Schiffes, „Regina Cöli“, mit 


Den 18. Oktober war den ganzen Tag alles ruhig 
und ſtille mit dem Canoniren auf beiden Seiten. Es 
gingen den Tag über die Flags of truce ſtark gegen 
Ergebung gehandelt. 
Heut ift von unſerem Regiment der Gemeine A. 

unſerer Linie deſertirt. — 
regatten und ein Schooner 
von der franzöſiſchen Flotte in den hieſigen Hafen. Zu 
Nacht hatte ich die Reſerve. 3 

Alle Truppen bekamen ſchon ſeit vierzehn Tagen 
vielen Zucker und Chocolade oder Cacao, wie es die 
Engländer nennen, mit zur täglichen Proviſion. Dieſes 
wurde von einem weggenommenen holländiſchen Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe, fo die Engländer erbeutet, unter die Re⸗ 
gimenter ausgetheilt. Wir tranken wohl des Tags 
drei, vier und noch mehrere Male Chocolade, aßen ſie 
auch mit dem Zucker zum Brode, konnten ſie aber 
dennoch nicht alle verbrauchen. „Sie bekam uns, der 
jetzigen vielen Schlafloſigkeit, Arbeit und Strapatzen 
wegen, die wir Tag und Nacht mit der größten Ge⸗ 
fahr unſeres Lebens hatten, recht wohl. 

Den 19. October, als den dem für England ſo 
unglücklichen Tage, da ſich der ſonſt ſo berühmte und 
tapfere General Lord Farmen welcher ſich mit der 
britiſchen Armee bei Verktown in Virginien verſchanzt 
hatte mit allen ſeinen Truppen und im Hafen befind⸗ 
lichen Schiffen an die vereinigten franzöſiſchen und 
amerikaniſchen Truppen unter Commando des Generals 


der Prinzeſſin Auguſte von ſchwarzen Emigranten von Liberia nach Martinique 


Washington und des Marquis de la Fayette 
mußte. rquis de la Fayette ergeben 


An dieſem Tage zog ich zu frühe, als das 

Mal, auf die Ingenieurwacht. Zu Mittag um 0 
Uhr gingen alle Wachen und Poſten ab; nur eine Re⸗ 
gimentswacht von einem Sergeant und zwölf Gemei⸗ 
nen blieb noch einige Stunden ſtehen. 0 
Nun wor die Capitulation und der Accord der 
Uebergabe — 778 und zu Stande gekommen. Die 
Franzoſen und. Amerikaner beſetzten ſogleich unſere 
Werke in = nie und alle Magazine und Storehäu⸗ 
ſer. Uns ger nichts von unſerer Equipage und 
mene — Du ren noch angetaſtet, ſon⸗ 
ern na illigkei iegs⸗ 
aan 5 abe ch Recht und Billigkeit und Kriegs⸗ 
„waren einestheils recht froh, daß es einmal 
er 8 Belagerung zu Ende war und es noch fo 
En em räſonnablen Accord abging, weil wir immer 
Er en, wir würden noch mit Sturm eingenommen, 
ni hätte es auch nur noch einige Tage gedauert, ſo 
kr e es wirklich zu einem Hauptſturm gekommen, denn 
dle franzöſiſchen Grenadiers hatten ſchon Ordre dazu. 
Ich meines Theils hatte auch billig Urſache, meinem 
Gott zu danken, daß er mein Beſchützer, mächtiger 
Helfer und Erretter war, der mich in währender Be⸗ 
lagerung ſo gnädig beim Leben erhalten hat, meinen 
Leib und alle Glieder für Krankheiten, Bleſſuren und 
allem feindlichen Geſchuß bewahrte. Uch, wie vielen 


beſtimmt, ausgebrochenen Aufſtandes der genannten 
Paſſagiere, der damit endigte, daß die an Bord be⸗ 
findliche weiße Mannſchaft umgebracht wurde, bis auf 
den Schiffsarzt, welcher der Berichterſtatter iſt. Am 
15. April wurde die „Regina Cöli“ von einem engli⸗ 
ſchen Paketboot (im Schlepptau?) nach Monrovia 
(nicht Miravia, wie der „Phare de la Loire“ ſchreibt) 
gebracht, am 8. Mai dort von einem franzöſiſchen 
Kreuzer, „Renaudin,“ mit Gewalt genommen und 
nach Gurea aufgebracht. Wie es ſcheint, waren die 
aufſtändiſchen Emigranten zu Monrovia entflohen, nach⸗ 
dem am 11. April der franzöſiſche Capitän mit 45 
Amerikanern vergelich einen Verſuch gemacht das Schiff 
zurückzuerobern. Als der Aufſtand ausbrach war der 
Capitän, beide Steuerleute (0 und drei Matroſen am 
Lande; die Mannſchaft auf dem Schiff betrug, außer 
dem Schiffsarzt, nach dem Bericht noch 12 Mann; 
die ganze eigentliche Mannſchaft beſtand alſo, außer 
dem Capitän, in 17 Mann, unter denen zum min⸗ 
deſten 3 Jungen (1 Cajütswächter und 2 im Logis) 
geweſen ſein werden. Wir können dadach nicht anneh⸗ 
men daß das Schiff mehr als 400 Tonnen 
hatte, denn ein dreimaſtiges (oölliges) Schiff von 
dieſer Größe kann kaum noch mit dieſer Mannſchaft 
bearbeitet werden. Auf dieſem Schiff befanden ſich nach 
dem Bericht 265 Emigranten, alſo mit Mannſchaft und 
Doctor 284 Mann. Pro Kopf kommt alſo 1½5 Tonne! 
Wenn man auch nicht berückſichtigt, daß die Mann⸗ 
ſchaft von dem Raume noch das Löwentheil beanſpru— 
chen wird, ſo iſt das doch ein Verhältniß, bei dem 
nothwendig ein großer Theil der Paſſagiere zu Grunde 
geben muß. Daß man ſolche Leute in ſolchem Raum 
unterbringen und in Ordnung halten kann, wie zur 
Sicherheit des Schiffes doch nothwendig, ohne ſie zu 
feſſeln, halten wir für durchaus unthunlich. Wie weit 
ein ſolches „Emigrantenſchiff“ von einem „Sclaven⸗ 
händler“ ſich unterſcheidet, bliebe zu unterſuchen. Aus 
dem Bericht des „Moniteur de la Flotte“ über dieſe 
Angelegenheit erſehen wir, daß die „Regina Cöli“ nicht 
ni tt 265 ſondern 400 () ſogenannte Emigranten an 
| Bord nehmen wollte, wofür der Regierung von Libe⸗ 
ria 1564 Piaſter als Paßgebühren gezahlt wurden, 
Der größte Theil der Engagirten batte nach dem Be⸗ 
richt des Blattes „einige Erziehung genoſſen,“ und ſie 
hatten ihren Contract, der ihnen bei vollkommen freiem 
Unterhalt und Wohnung 12— 15 Fr. monatliche Löh⸗ 
nung und freie Rückfahrt nach Ablauf desſelben zuſi⸗ 
chert, ſelbſt unterzeichnet. Ein Zank mit dem Koch ſoll, 
als 271 Emigranten eingeſchifft waren, den Kampf 
veranlaßt haben, der mit Ermordung der ganzer Mann- 
ſchaft an Bord endete. Der Bericht des „Moniteur 
de la Flotte,“ worin unter anderm auch dem Capitän 
des Schiffes, Simon, in Bezug auf ſein Benehmen 
gegen die Emigranten das beſte officielle Zeugniß er⸗ 
theilt wird, ſtimmt in mehrfacher Beziehung nicht mit 
dem Bericht des Arztes, den wir oben auszüglich wies 
der gegeben haben. 
. Dänemark A bene 
Aus Kopenhagen, 15. Juni, wird den „Hamb. 
Nachrichten Felegraphiſch gemeldet: In den Provinzen 
ſielen faſt aue bis jetzt bekannten Wahlen zu Gunſten 
der liberal⸗miniſteriellen Partei aus. Die Bauern 
freunde erlitten eine entſchiedene Niederlage. 
| N Zurfei. 
| Sollte die montenegriniſche Gränzregulirung, ſchreibt 
maan der A. A. 3.“ aus Wien nach dem status quo 
von 1856 vorgenommen werden, ſo hätte Danilo 
keine Urſache ſich darüber zu freuen. Bei den diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen in Konſtantinopel dürften die 
Landkarten von Montenegro ſeit dem J. 1816 als 
willkommene Beiträge zu den topographiſchen Behel— 
fen dienen. Die beſte Karte if vielleicht noch die im 
Jahre 1853 in Trieſt erſchienene. Nach derſelben wird 
Montenegro gegenwärtig in 3 Kreiſe, 9 Diftricte und 
44 Gemeinden n und zwar erſter Kreis: Tſcher⸗ 
nagora mit der 1 Cerniska, Riecka und Liſ⸗ 
ſanska Nahia; zweiter os Berda mit der Nahia 
Bielopawlitſch, Piper! Fre und Kutſchi, und 
dritter Kreis: Grahowo. ess enfleht nun die Frage: 
welche Nahien haben 1 * Montenegro gehört? 
or die Frage beantwortet wird, müſſen einige der 
beſten Landkarten zu Rath er werden. Die erſte 
trigonometriſche Ausmeflung, SF Tſchernagora wurde 
in den Jahren 1824 bis 199 von Offizieren des k. 
uff, geographiſchen Instituts o genommen; der Bla 
dita übte damals nur über die vier Nahien der eigent⸗ 


taufend Kugeln und vor Augen ſchwebenden Todes: 
gefahren bin ich entgangen! In dieſer Belagerung 
at der Feind über 8000 Bomben von 100, 150 bis 

9 und auch 250 Pfunden auf uns herein geworfen, 
Wir hatten 17 bis 1800 Todte und Bleſſirte. Der 
Fand aber ſoll über 10,000 Mann Todte und Ber: 
wundete zählen. (Schluß f.) 


\ Vermiſchtes. 


* 


In Mailand ſoll ein großartiges Zollhaus gebaut 
Ba das mit dem Eiſenbahnhofe mittels eine — 
Der b. unter den Baſteien in Verbindung gebracht werden wird. 


Illigen m Oberi i Winter mit dem dies⸗ 
fälligen eringenieur Herr Winterhaber, der Wien in Mais 


i 1 d 

j en noch „nie dageweſenen“ niederen Stan 
herabgeſunken. Wo die MH noch „ 5 

nur geg ein noch Waſſer haben, 


Tageblatt“ eine Polizeivelon, und, bereits publicirt 


den Wäldern 8 
ie der Dicke eines Fingers, Kreuzotter von 2—2'% 
S 50 Kreuzotter gebiſſen wurde, f 

ine ewige rin Dorfe on im J. 1009. 
Dag „Theatrum Europaeum, A For ſetzung, S. . ° 
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lichen Tſchernagora dieweltlichen und geiſtlichen Ho⸗ 
heitsrechte aus; die Berda, Grahowo und ̃ 
der Herzegowina verehrten zwar den Vladika als ihr 
kirchliches Oberhaupt, zahlten aber ihren Tribut dem 
Sultan. ntw 
öſterreichiſche Oberſt Karacſai eine Karte von Monte⸗ 
negro, . 
glecheiig (1839) wurde eine zweite Karte von dem 
ehemaligen 
welche 1852,53 N 
dieſen zwei Karten erſcheint Grahowo als ein zu der 
Herzogowina gehöriger Bezirk. Nun iſt es aber hiſto⸗ 
risch bekannt, daß Grahowo nach dem Tode des Bla: 
dika Peter, und zwar 
Herrſchaft des Fürſten Danilo anerkannte, 
die ganze Berda mit den vier Nahien die montene⸗ 
griniſche Bezirkscapitäns verjagte und die Türken ins 
Land rief. 
auch Grahowo, 
an der Zetta. \ N f N 
v. Leiningen überreichten öſterreichiſchen Punctationen 
durch den Sultan 0 
howo, und Omer⸗Paſcha die Berda räumen. 
wo wurde ſofort Montenegro einverleibt; die Piperi, 
die Maratſchka und Kutſchka Nahia aber wollten von 
der 
zahlten vielmehr noch im Jahre 1857 ihren Tribut an 
den Paſcha 
witſch wollte 
negrinern unterwerfen, und 
Scutari eine militäriſche Execution gegen dieſen Stamm 
führte, wurden die Tſchernagorzen ins Land gerufen, 
und der 


Correſpondenz“: „Die feierliche Eröffnung 
rigen Seſſion der geſetzgebenden Generalver⸗ 
ſammlung iſt am 3 
Kaiſer erfolgt. Die 
daß die Auswechſelung 
mit Paraguay am 12. Februar d. J. abgeſchloſſenen 
Zufug-Vertraged zum Vertrage vom 6. April 1856 
am 30. v. M. ſtattgefunden hat, und daß am 5. Fe⸗ 
bruar d. J. in London ein Freundſchafts- und Han⸗ 
delsvertrag 
Weiter iſt der Paſſus bemerkenswerth, welcher der be— 
vorſtehenden 
der Eivil-Ehe 1 
Frage in folgenden Worten erwähnt: „Die Ruhe der 
Familien und die Legitimität der Kinder empfinden 
ſehr den Mangel von legislativen Beſtimmungen, welche 
nicht allein die Bedingungen der Ehe regeln, ſondern 
dieſer auch ohne Rückſicht auf die Religion der Con⸗ 
trahenten, und ohne der Staatsreligion zu nahe zu 
treten, geſetzliche Anerkennung ſichern. Der Fortgang 
der Coloniſation iſt, aller Anſtrengungen der Regierung 
ungeachtet, auf Hemniſſe geſtoßen. Aber treue Er⸗ 
füllung der vertragsmäßig übernommenen Verbindlich: 
keiten und Sicherſtellung des künftigen Schickſals der 
Einwanderer werden ohne Zweifel einige der Heran— 
ziehung von Coloniſten ungünſtige Vorurtheile beſeiti⸗ 
gen. Um dieſe fo inſtändig für die Verbältniſſe un⸗ 
ſerer ländlichen Production begehrte Wohlthätigkeit zu 
erlangen, iſt ein Geſetz erforderlich, (ja ſogar dringend 
nöthig), welches dem Einwanderer volles Vertrauen zu 


Moſes Taylor iſt von Aſpinwall mit { 
San Franzisco bis zum 7. Mai und mit 1 
575,991 Dollars in Specie angekommen. 
latur von Californien hatte ſich vertagt; 
Ausſichten waren günſtig, 
lauten gut. 


„Mittlerweilen fanden ſich damals in Hamburg furbrandenburgi⸗ 
ſche, braunſchweigiſche, zelliſche, 
ſche Herren Geſandte ein, um 
Commercien auf dem ganzen Elbſtrom, 
Ratzen⸗ und Lauenburg zu erledigen, lee 
den, welchergeſtalt die Waaren, welche wegen des hohen Zelle 


werden, und daß dahero ſothaner Zoll 
und zu mindern ſei; weßwegen fie täglich Vor- nnd Nachmittags 
an dem beſtimmten Orte im Thum (Dom 


zu ſolchem Ende einige aufwärts ſegelnde Schiffer vor 
men und ihre Ausſage thun ließen. Sonderlich hat 
Herzog Chriſtians zu 
ng Dem ſchweren 

arüber beſchweret. 
ander gereiſet, a dem ſchließlichen Verlaß, daß dererſelben als 
lerſeits gnädigſte Principalen ſich inner gewiſſen Zeit wegen 
ſellung der fan überhäuften Zollmißbräuchen und 


: Izu machen. 


Ruf. Imp. 8.20—8.12. Napoleond'or s 8.115. Vollw. hell. 
Dukaten 4.48 ne: Deſtetr. Rand⸗Ducgten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſi lauf Fouvons 100 ½ — 100 Galiz Pfandkriefe 
nebſt lauf. Coupons 81¼—81½, Grundentl.⸗Oblig. 80 / — 79. 
National⸗Anleihe 83 ½ —82¼ obne Zinſen. 
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Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 17. Juni. Nach dem „Moniteur“ iſt die 
Flotte ſeit 15. d. M. ſegelfertig, um auszulaufen. 
Dem „Pays“ zu Folge wird ſie ſich an die afrikani⸗ 
ſchen Küſten und ſodann nach Cherbourg begeben. 

London, 18. Juni. Nachrichten aus New-York 
vom 5. d. melden, daß im Senate eine Bill einge⸗ 
bracht worden iſt, um Behufs der Vermehrung der 
Armee und der Flotte 10 Millionen Dollars und 
50,000 Freiwillige dem Präſidenten zum Zwecke der 
Abweiſung der engliſchen Uebergriffe zur Verfügung 
anzubieten und denſelben zu ermächtigen, nöthigen Falls 
einen außerordentlichen Geſandten nach England ab— 
zuſenden. 

Im Repräſentantenhauſe wurde ein von der Mehr⸗ 
zahl der Mitglieder unterzeichneter Vorſchlag eingereicht, 
demzufolge der Präſident aufzufordern wäre, alle an 
den Vorgängen der engliſchen Kreuzer Betbeiligten zu 
verhaften. Ein Antrag wegen Erbauung von 10 Ka⸗ 
nonenſchaluppen wurde verworfen, dagegen ein Amende⸗ 
ment angekündigt, wonach die Erbauung von 30 ſol⸗ 
chen Booten als nothwendig zu erklären wäre. Beide 
Häuſer beſchloſſen die Vertagung der betreffenden Ver⸗ 
a a 5 

London, 18. Juni. In geſtriger Nachtſitzu 
des Oberhauſes, erklärte Lord Kaser bee 
eine Anfrage des Biſchofs von Oxford, Amerika wolle 
weder die Anhaltung noch die Durchſuchung der Schiffe 
geſtatten. Hoffentlich aber werde Amerika mitwirken, 
eine Seepolizei aufzuſtellen, um den Mißbrauch der 
amerikaniſchen Flagge ſeitens der Sclavenſchiffe zu ver⸗ 
hindern. Spanien ſei in entſchiedener Weiſe gerathen 
worden, die Tractate einzuhalten. Die franzöſiſche 
Angelegenheit mit der „Regina coeli“ berübre Eng⸗ 
land nicht. Hardwicke verſicherte, die franzöſiſche Re⸗ 
gierung wünſche die Einſtellung des Negerexportes. 
Im Unterhauſe wurde die Discuſſion der ſechſten indi⸗ 
ſchen Reſolution abgebrochen, da die Regiernng eine 
auf die fünf bereits discutirten Reſolutionen geſtützte, 
vollſtändig ausgearbeitete indiſche Bill einbringt. Dieſe 
paſſirt die erſte Leſung. 

4 Turin, 18. Inni. Graf Cavour hat über eine 
Interpellation erklärt, der negpolitaniſche Miniſter des 
Leußern habe an den Repräſentanten Sardiniens in 
Neapel in der Cagliari-Angelegenheit eine Note gerich— 
tet. Die betreffenden Documente werden im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit England vorgelegt werden. Die Abſich⸗ 
ten des neapolitaniſchen Cabinets ſeien noch nicht ganz 
bekannt. Die Interpellation hatte keinen weiteren 
Erfolg. 
Genueſer Blätter melden, daß den neueſten Nach⸗ 
richten aus Neapel zu Folge die Mannſchaft des 
Cagliari“ aus Salerno dort eingetroffen ſein ſoll. Das 
Schiff ſelbſt ſcheint den ſardiniſchen Behörden noch 
nicht übergeben worden zu ſein. Eine Verzögerung 
der Abfahrt desſelben wird für um ſo leichter möglich 
gehalten, als die Maſchiniſten fehlen und ſeitens der 


Adminiſtration diesfalls kei 
— af falls noch keine Vorſorge getroffen 


die Regierung Zuloaga's ſämmtliche mericanifche Häfen 
dem Handel verſchloſſen. Man erwartete, daß Alveran 
am 3. mit zwei neuen Brigaden ins Feld rücken und 
auf Cuermavaca marſchiren werde. Laut zu Washing⸗ 
ton eingetroffenen Berichten aus Arizona ftellt es ſich 
als wahrſcheinlich dar, daß Peschiera, der Gouverneur 
von Sonora, jenen Staat für unabhängig erklären 
wird, falls Zuloaga ſiegt oder Santa Anna nach Me⸗ 
rico zurückkehrt. In Arizona zogen Indianerſchaaren 
raubend und mordend umher. Die Bewohner warte— 
ten mit Begier auf die Errichtung einer Territorial⸗ 
Regierung. Die Mormonen haben den General Cum⸗ 
ming vertrieben und ſchicken ſich zu einem verzweifelten 
Widerſtande an. 

In New⸗ Orleans hat ſich ein Sicherheits-Aus⸗ 
ſchuß gebildet, zum Schutze gegen die fortwährenden 
Mordthaten. Er hat ſich des Arſenals bemächtigt und 
der Mayor ſeinerſeits die Miliz aufgeboten. 

Aſien. 

Nach Berichten aus China hat am 18. März in 
der Nähe von Nanking ein für die Gegenkai⸗ 
fertigen ſiegreiches Gefecht ſtattgefunden. Der kai⸗ 
ſerliche General Hu Kwanpuen griff die feſte Poſition 
der Rebellen am Mahlingpaß an, bezahlte aber ſeine 
Kühnheit mit dem eigenen Leben und dem von 2000 
ſeiner Soldaten. Darauf beſetzten die Gegenkaiſerli⸗ 
chen die 15 bis 20 engliſche Meilen von Nanking ent 
fernte Stadt Kauſchau. 
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Local: und Provinzial⸗Nachrichten 

Krakau, 19. Juni. Nach einer langen und ſchmerzlichen 

Krankheit verſchied in der Nacht vom 17. auf den 18. Herr 

Anton Czaplinski Geſchäftsleiter der Buchdruckerei des 

„Czas.“ Heute Nachmittag findet die Uebertragung ſeiner ſterb⸗ 

lichen Ueberreſte nach dem Kirchhofe ſtatt. 
l 4 


ein Theil 


Im Jahre 1838 entwarf der vormalige k. k. 


welche 1854 bei Artaria im Druck erſchienen iſtz 


öſterreichiſchen Officier Kaiſer veröffentlicht, 
von Omer Paſcha benutzt wurde. Auf 


im Jahre 1852 die weltliche 
während 


Der Paſcha von Moſtar beſetzte hierauf 
und Omer⸗Paſcha nahm feine Stellung 
Nach der Annahme der vom Grafen 


mußte der Paſcha von Moſtar Gras 
Graho⸗ 
Herrſchaft des Fürſten Danilo nichts wiſſen; fie 
von Scutari; nur die Nahia Waſſoje⸗ 


ſich weder den Türken noch den Monte: 
erſt als der Paſcha von 


Fürſt Danilo als Sberherr anerkannt. 


1 Amerika. 8 
Aus Rio Janeiro ſchreibt man der „Preußiſchen 


der diesjäh⸗ 


3 — 


Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 
— Die k. k. priv. Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft hat 
eine Maßregel getroffen, durch welche ſie der Falgendorf⸗Pardu⸗ 
bitzer Bahn in dieſem Augenblicke ſtarke Concurrenz macht. Die 
franzöſiſche Geſellſchaft hat nämlich ſeit Kurzem für Güter, die in 
Kolin für Wien aufgegeben ſind, eine bedeutende Ermäßigung zu⸗ 
geſtanden; die Begünstigung iſt fo bedeutend, daß jetzt die mei⸗ 
ſten nach Wien adreſſirten Güter ſtatt über Falgendorf via Kolin 
verſendet werden. 0 
— [Verloſung der Anleihe der Donaudampfſchiff⸗ 
fahrts-Geſellſchaft.] Verzeichniß der bei der zweiten Berlo⸗ 
fung der aäperzentigen Anleihe von 6 Millionen Gulden der 
Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft gehobenen 325 Stück Schuld⸗ 
verſchreibungs-Nummern mit ihren Gewiunſten: 40,000 fl. 
gewinnt Nr. 59408; 5000 fl. gewinnt Nr. 420485 
1000 fl. gewinnen Nr. 3207, 31080, 57892; 500 fl. m 
winnen Nr. 6139, 39522, 53554, 54801. 59341, 59655; 200 fl. 
gew. Nr. 16949. 17639, 23046, 26693, 38158, 39225, 41802, 
45769, 46087, 47426, 50657, 55435, 56002, 56778; 100 fl. 
gewinnen Rr. 25, 349, 398, 426, 1118, 1509, 1858, 2031, 
3157, 3451, 3462, 3583, 3605, 3801, 4151, 4497, 4522, 4808, 
4980, 4998, 5190, 5422, 5434, 5490, 5520, 5552, 5553, 5835, 
6469, 6653, 7042, 7208, 7404, 7521, 7728, 8305, 8358, 8822, 
8562, 9044. 9165, 9169, 9250, 9425, 9463, 9531, 9701, 10065, 
10425, 10647, 11471, 11492, 11663, 11683, 11880, 11909, 
11963, 11982, 12068, 12072, 12091, 12185, 13140, 13506, 
13663, 13963, 14069, 14338, 14353, 15159, 16356, 16429, 
16607, 16800, »17149, 17207, 17716, 17725, 17931, 18204, 
18923, 18932, 18991, 19044, 19131, 19720, 19728, 20106, 
20217, 20020, 20644, 20792, 20832, 21069, 21136, 
‘21397, 21675, 21933, 21996, 22635, 22990, 23006, 
23326, 23503, 23592, 23984, 23998, 24466, 24487, 
24511, 24855, 24921, 24984, 25054, 25509, 25685, 
25868, 26162, 26420, 26674, 26905, 27008, 27211, 
227689, 27846, 28009, 28223, 28368, 28410, 28588, 
28851, 29128, 29134, 29252, 29466, 29507, 29612, 


d. durch Se. Majeftät den 
Thronrede enthält die Mittheilung, 
der Ratiſicationsurkunden des 


mit der Türkei abgeſchloſſen worden iſt. 


Vorlage eines Geſetzes über Einführung 
in Verbindung mit der Coloniſations⸗ 


0 ) nder. ug) 3005 295 29, 30422, 30732, 30859, Am 14. d. b d flati i 
feinem Adoptiv⸗Vaterlande einflößt.“ Es wäre nicht | 2080), 29843, 30052, 30225, 30320, 32780 2396. |: ' e ele die 
ü . 3 Sara a dr ar ne 
Regierung jetzt zeigt, auch etwas rückwirkende Kraft | 35184, 35395. 35420, 35792, 35816, 36002, 36180, 36260, S orgänge vom 29. Juni v. J. der Graf Mana 
äußern würde. 30327, 30803, 30825, 30881, 37047, 3730), 31452, 29081 rt 1 18.8 1 5 5 

Zu Petersburg in Virginia war große Aufregung 37002, 37905, dee 38878, 40857, 39402, 47103, 41208, . Fe ſcht, E Sun Der emos von Praugſcdwig 
durch die Entdeckung verurſacht worden, daß mehrere — 5 > 1212 42098 42010 ae 9252 920 1 . — Aueh Spende Ant —— Schnell 
Sclaven nach Abfahrt eines Schooners aus Wilming⸗ 42032. 43279, 43446, 43597, 43718, 43755, 44067, 44271, zuge von Wien hier angekommen. Der Miniſter von 
ton im Staate Delaware vermißt wurden. Ein Dam⸗ 44388. 44696, 44989, 45055, 45059, 45061, 45220, 45328, der Pfordten iſt geſtern Abends nach Venedig abgereiſt. 
pfer ward dem Schooner nachgeſandt, und fünf Scla⸗ 45405, 45553, 45607, 46107, 46416, 46423, 46426, 46472. —.. —..⸗ 
nde an t 3 „DH Capitän, das er 2 9 55 1977 ce er er —— Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boczek. 

* Pi „ „ 70 19 „ un * 4 „ 2 ’ 
Schiffsvolk und die Sclaven wurden verhaftet und 30003, 50193, 50315, 50813, 50948, 50004. 51430, 51570, nn nn 
eingekerkert. Bei Rückkehr des Dampfers waren uns 51082, 51853, 52000, 52142, 52978, 53006, 53276, 53284, Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
gefähr 2000 Menſchen auf dem Werte verfammelt, 153621. 53074, 53083, 54197, 540, 54479, 54908, 54932. |. 3 | 
Nur mit Mühe gelang es, dieſen Volkshaufen 54933, 55082. 35108. 55375; 55495, 58909. 88031, 80223. Im Hotel de Sare die Herrn Gutöbefißer: Linowski Ludwig, 

großer ühe gelang es, Der Dampfer 50226, 20312, 56402, 52569, 56741, 56889, 56931, 57093, Rogawelt Anton und Kamocki Anton, Glebocki Jul jan, Bus 
von Gewaltthätigkeiten abzuhalten. . 1 57360, 57335, 575,8, 57018, 57965, 57987, 58376, 58384, |cpnsfi Boleslaus aus Polen; Dunikowski Johan aus Sander, 
Nachrichten 58845, 59233 


„59300, 59424. Die Zahlung obiger Gewinne 
erfolgt am 15. Dezember 1858 bei der Hauptkaſſe der erſten k. k. 
priv. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Wien. f 
Krakauer Cours am 18 Juni, Suberrudel in polnisch 
Ert. 106 — verl. 105 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
BF. 430 ver, 432 bez. Preuß. Ert. für l. 150. — Thlr. 98 /½ 
verl. 97¾ bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 bez. 


n Am II. d. ſtürzte ſich ein 38 Jahre alter Schneidergeſelle 
aus Chemnitz, nachdem er feine beiden Söhne im Alter von 5 
und 8 Jahren in den Chemnitzfluß geworfen, gleichfalls in den 
Fluß. Die Knaben halfen ſich aus dem Waſſer wieder heraus; 
der Vater jedoch ertrank. n 

»» In Schwerin hat das Polizeiamt neueſtens verſchieden e 
Verfuͤgungen gegen das N er! Hi 
nach find Schulden für Branntwein und andere deſtillirte geiſtige 
Getränke, welche in Wirthshäuſern und anderen öffentlichen Ver⸗ 
fleißig zuſammen bas gnügungsorten au fofortigen 

ein, au S 
angelegen f ſich 25 
man 17 
Meckelnburg Abgeſandten wegen ſeines na 
Auflagen deßfals zugeredet, und ſich nit 
Worauf ſie allerſeits wieder von ein⸗ 


Roiyeki Sigmund k. ruf. Offizier aus Rußland. 
Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: 
rin aus Podolien. Piaſecki Simon aus Tarnow. 
Im Hotel de Dresde die Herren Gutsbeſiter: Luczewski Ro⸗ 
man aus Polen, Romer Guſtav aus Jetlownif. 
Abgereiſt if der Herr Gutsbeſiber Wojciechowski Maximilian 
nach Polen. | 


ungefähr 40.000 fl. betragen würde 
Die Baukoſten ſind vorlag auf 60,000 ff. Man e Nun 
müßte, um die Paſſage m in ftören, das Haus am neuen Kärt⸗ 
nerthore Nr. 1033, für we ches der Eigenthuͤmer die Summe 
von 50,000 fl. fordert angekauft und demolirt werden. Rechnet 
man hiezu die Des duch Pfosten und unvorhergeſehene Ausga⸗ 
ben, fo kann men füglich den as von 180,000 fl. nennen, 
welcher eee! en um das in feinen inneren Räumen ohne⸗ 
dies ſehr men nfte Qpernhaus zu reſtauriren. Man wird das 
er den Umbau einſtellen und ernſtlich beforgt ſein ein neues der 
Mestre würdiges Operntheater zu erbauen. 

5 Bon F. J. Kruger, dem Herausgeber der „Nordiſchen 
Blätter,“ ſind neue ſprachliche Purifications⸗Vorſchläge 
gemacht, von denen der Erfinder ſelbſt indeſſen glaubt, „daß fie 
zunächſt dem hohen Gönner des potsdämlichen Vereins für Rein⸗ 
ſprache, Herrn v. Kladderadalſch, Stoff geben würden.“ Er em⸗ 
pfiehlt z. B., daß man gewiſſen, mit — in unſere 
G Sprache hereingekommenen Endungen, wie sial, im, sit, -ifiren, 

Bürgerrecht im deutſchen Sprachſchatze gewährt, und fe demnach, 
um die Tonloſigkeit und Einförmigkeit unſerer Endungen ig, iſch, 

zu vermeiden, mit deutſchen Wurzeln verbinde, alſo B. 


Mill. 
Die Legis⸗ 
die Ernte⸗ 
die Berichte aus den Minen 
gemeldet wird, hatte 


Gajewoki Seve⸗ 


Wie aus Mericv 


mecklenburg⸗ſchwerin⸗ und güſtrow⸗ 
den Punkt des Zolles und der 
ſonderlich aber zu Dömitz, 
und dann etwan auszuſin⸗ 


thum iſt, deſſen we 


auf der Achſe fortgehen, widerumb zu 


men und ihnen das Werk mit allem Ern 
bis 16 Schilling (beiläufig 30 kr. 
en 2 Gewerbtreibenden iſt das gläfer“ 
ob ſie denſelben nun verfan“ 
fen oder ihren Kunden unentgeltlich verabreichen, bei Geldſtrafen 


Ein⸗ 
Gebrechen u 
erklären und allſolchen befimöglich zu remediren nicht ert enten i 
inden; im widrigen Fall sollte die Kron Schweden echen Belhehnape 48 Suan. | 10; lerer deuiſchen . 0 1 
Kurbran 9 05 J ene Exe⸗]gebeure Aufregung. John erklärte, daß er | bein, un. für „literariſch“: „ſchriftial,“ für „maritim continental, vulk 
ballen en urg und Braunfetweig,&hneburg die aüfßetes den die Luft dust und ſich nur niedergeleſſen babe. weil nisch, neptuniſch, kerreftriſch, elluriſch“! „Landiam, fee 
er Zölle zu Dömitz verrichten. i merika iſt und bleibt f N \ n, 

Ts 0 li ich.] Wie die „Neue Halleſche Zei ſprüht er pte waſſerriam, erdiam, erdial,“ für „Lingniſtik“: „Sprachik,“ für 
Zeitung“ * Ti e —— 18. er Fe iſt in biefen Tagen der] denn doch das Vaterland des Puff; nirgends ſprüht er üppiger, „Demokrat“: „Volkianer,“ für „Monarchiſt“: „Fürſtianer“ ſagen 
dortige Buchbuddermeſſer E. auf dem Heimwege von Wittekind Kar “z 15 e („Dummrian“ für „Iiet“ 
125 To RE a Der Ae e ien abe Sac a *. gaben Morgan bie bekannte Schriſſelenn die ſick, krotz 
a 0 aſcheinlich mit einem am milgbrande erträhe high a a J DIEDEL ine mere Tre 
kıflenden bern, erg feinen Ge aufgegeben Geiſtesfriſche berater Has 112 man aus London meldet, 

i " rä ie ei ü in! agen gefährlich krank. 

7 8 ae 1 1 führen, 1 A e Agent ſeit vorigen Monate ein deutſches 
nchen dne altea cle an den ee Un Wiselart. Cs führte Anfange ren Manen Pummel. Bunte. 
um e ‚ ; * l : \ 
ſchwellen des verletzten Theiles leicht erkennbar iſt, unwirkſam = a rl yet a. wieder ablegte, und mit dem 


Kunst und Literatur. 

Aus der Theater Well. Der Direetor des Joſeſſtädter 
Theaters in Wien, Hr. Hoffmann, bat von dem Herzoge zu 
Sachſen-Koburg die Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft erhalten. 

Von dem profeckirten Umbau des Hofoperntheaters dürf- 
te es wieder ſein Abkommen haben, da es ſich herausgeſtellt, daß 
das zu dem neuen Joyer erforderliche Terrain ſtädtiſches Eigen⸗ 


der Betrag für Zahlplätze auf 250 fl. jährlich feſtgeſetzt, 
und wird in der Folge von Zeit zu Zeit nach den Theue⸗ 
rungsverhältniſſen geregelt. 


obligen werde, daß derſelbe hierwegen eine Dienſtkaution 
im Gehaltsbetragte zu leiſten verbunden ſei, daß derſelbe 
in die IX. Diätenklaſſe eingereiht wurde, und im Falle 


Amtliche Erläſſe. 


E d y k t. (618. 1—3) einer zahlbaren Dienſtreiſe die einfache Poſtrittgebühr, an| Dieſer Betrag iſt in halbjährigen 1 in Vor⸗ 

a 3 rn je lezgcéj J6 Diäten täglich 2 fl. 30 kr. und die Mauthgebühren auf; hinein und zwar mit Beginn eines jeden S udienſemeſters 
Magistrat miasta Biwniczoy, n Toe J zurechnen habe, dann daß die Beſetzung vorläufig bloß bei dem Militär⸗Commandanten des Inſtituts zu erlegen. 
zefa Maslonce czyli jego nie wiadom spadko- proviſoriſch erfolgen, dem Ernannten jedoch die Stabili⸗ Zahlzöglingen, welche im 1. Studienjahre durchaus 
biercom niniejszym zawiadamia, ze, rg tej- firung in Ausſicht geſtellt werde, wenn er während feiner ſehr gute Fortgangsklaſſen erhalten haben, und deren 
Marya proviforiſchen Dienſtleiſtung die volle Eignung für den Aufführung ohne Tadel iſt, kann auf gemeinſchaftlichen 


ze 7255 dniem 16. Styeznia 1852 do 4 
Wilezynska o zwröcenie rzeczy PO Franciszku Ka- 
lasie wiezu we wartosci 171 zir. 54 kr. mon. kon. 
pozew wniosla i pomocy sadowéj zadala, W sku- 
tek czego termin do e e Be stepowania 
na dzien 24. Marca 1852 © godzinie 10. zrana 
wyznaczonym zostal, Poniewaz spadkobiercy Jö- 
zefa Maslonki wiadomi nie 83, przeto Magistrat 
postanowil na Ku iniebezpieezehstwo, obron - 


Antrag des Studien⸗Directors und des Militär⸗Comman⸗ 
danten ein Aerarial-⸗Freiplatz für die fernere Studienzeit 
vom Armee⸗Ober⸗Commando verliehen werden. 

Die Geſuche um Verleihung von Milität⸗Aerarial⸗ 
oder Zahlplätzen ſind von den Eltern oder Vormündern 
der Aſpiranten von nun an bis längſtens 10. Auguſt 
l. J. bei der Direction des k. k. Militär⸗Thierarznei⸗ 
Inſtituts in Wien einzubringen. 

In dem vorſchriftsmäßig geſtempelten Geſuche muß 
ausgedrückt ſein, ob der Aſpirant als Militär⸗Ararial⸗ 
oder Zahlzögling aufgenommen werden wünſcht, und es 
müſſen demſelben folgende Documente beiliegen: 

1. der Taufſchein, 

2. das Impfungszeugniß, 

3. das von einem graduirten Militärarzte a 
Zeugniß über die phiſiſche Qualification des Aſpiranten; 

4. die geſammten Schul- und Studienzeugniſſe, aus 
welchen auch zu entnehmen ſein muß, daß die Bewerber 
der deutſchen Sprache vollkommen mächtig ſind. 

5. Das Sittenzeugniß. 

Jene Bewerber, welche ihren Studien unterbrochen 


Poſten bewährt haben wird. 

Bewerber um dieſen Dienftpoften haben ihre diesfälli⸗ 
gen Geſuche an die k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Kra⸗ 
kau zu richten, mit dem Nachweiſe über ihr Alter ſitt⸗ 
liches und politiſches Wohlverhalten, über ihre Sprach⸗ 
kenntniſſe und bisherige Verwendung, über die ſpe⸗ 
cielle Befähigung für den angeſuchten Poſten 
und über ihre Cautionsfähigkeit zu belegen und wenn ſie 
ſchon im Staatsdienſte ſtehen, im vorgeſchriebenen Dieſt⸗ 
wege, ſonſt aber durch ihre unmittelbare Perſonalinſtanz 
zu überreichen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 8. Juni 1858. 


ce P. Szymona Maslonkę, zastepeg zus jego 90. 
törym wytoczona sprawa podlug 

ustawy sadowe) Galicyjskiéj przeprowadzona . 

Wzywaja sie wiege niewiadomi spadkobiercy 
aby w nalezytym czasie albo sami  staneli, albo 

otrzebne do obrony dowody postanowionef- 
obroney udzielili, lub tes innego obroncg sobie 
obrali i sadowi oznajmili, w o lnosei zus stuzg- 
eych do obrony prawnych srodköw uzylis W prze- 
ciwnem bowiem razie, wynikle z zaniedban!® skut- 
ki sami sobie przypisa6 beda musieli. 
Z Rady Magistratu, 

Piwniczna, dnia 12. Lutego 1852. 
Nr. 1016 jud. N 

Expedirt vom k. k. Bezicksamte als Gericht Aut: 
Sandez am 1. Juni 1858 und wied die Tag ſatzung zur 
Berhandlung dieſes Rechtsſtreites auf den 16. Juli 1858 
Vormittags 9 Uhr angeordnet und hiezu die Theile un! 
ter der obbeſtimmten Strenge vorgeladen. 

Alt⸗Sandez am 1. Juni 1858. 


N. 6418, Kundmachung. (628. 23) 


Zut Wiederverpachtung der 1. Section des im Ja⸗ 
sloer Kreiſe gelegenen Studienſtiftungsgutes Godowa 
auf die Zeit von jetzt bis 24. Juni 1868 wird eine Lici⸗ 
tation am 28. Juni 1858 in der Bezirksamtskanzelei 
zu Strzyzöw abgehalten werden. 

Der zu verpachtende Gutsantheil beſteht in: 

279 Joch 686 Quadr.⸗Klftr. Acker, 

44 110 Wieſen, 

„ LEO 4 Hutweide, 
mit den erforderlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsge 

Der Fiscalpreis beträgt 2024 fl. EM. 

Pachtluſtige werden daher eingeladen, am obigen Ter⸗ 
mine Vormittags mit dem 10% Vadium verſehen in 
der Strzyzower Bezirksamtskanzelei zu erſcheinen, wo 
die näheren Bedingniſſe werden kundgemacht werden. 

Jaslo, am 11. Juni 1858. 


ñ]ĩ]?[éç1L2ꝝ]èĩ7!́ub BU 11mm. Be TEE 10 EEE 
3.2331. Conturs⸗Ausſchreibung. (831. 2—3) 


Zur Beſetzung einer im Krakauer Verwaltungsge⸗ 
biete in Erledigung gekommenen Kreiscommiſſärsſtelle II. 
Klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 900 fl. CM. und im 
Vorrückungsfalle zur Beſetzung einer Kreiscommiſſärs⸗ 
ſtelle III. Klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 800 fl. EM. 
wird der Goncuts bis 15. Juli 1858 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre diesfäl⸗ 
ligen gehörig inſtuirten Competenzgeſuche — im Wege 
der vorgeſetzten Behörde — dem Krakauer k. k. Landes⸗ 
Präſidium vorzulegen, und darin die zurückgelegten juri⸗ 
diſch⸗politiſchen Studien, die abgelegten Prüfungen und 
ihre bisherige Dienſtleiſtung gehörig nachzuweiſen; end⸗ 
lich anzugeben, ob fie mit einem politiſchen Beamten 
des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt oder ver⸗ 


zefa Maslonke; 2 


N. 16956 uögeftellte 


Kundmachung. (629. 1-8) 
Wegen Aufnahme von Militär⸗Zöglingen in das k. k. 
Militär⸗Thierarznei⸗Inſtitut für das Schuljahr 1858/9. 

Für das kommende Studienjahr 1858/9 werden an 
115 * k. Militär⸗Thierarznei⸗Inſtitute Zöglinge und zwar 

r Aerarial-⸗Freiplätze und für Zahlplätze angenommen. hi M, RR 9 : 
- Der nd dert A Nr b n haben, müſſen ſich über ihre Beſchäftigung oder fonfig® 

Die Bedingungen und Erforderniffe zur Aufnahme Verwendung während der Dauer der unterbrochenen Stu: 

ſind folgende: n Aae Ertl bei der Aufnahme 
Mü ö f N 2 zi .Die ausdrückliche Erklärung bei der Aufna 
— ſſen die Aſpiranten öſtert. Staatsangehörige des Cqulpirungsgeld im Betrage von 100 fl. und bei 

2. Müſſen dieſelben das 17. Lebensjahr vollendet Aſpiranten auf Zahlplätze den für Unterkunft, Verpfle⸗ 
und dürfen das 24. nicht überſchritten haben. 

3. Eine geſunde und kräftige Leibes beſchaffenheit und 
vollkommene phyſiſche Tauglichkeit zur Erfüllung aller 
Pflichten und zu den Verrichtungen des künftigen mili⸗ 
tär⸗thierärztlichen Berufes beſitzen; 

4. Den Ausweis über die wenigſtens mit Erhalt der 
erſten Fortgangsklaſſen ſtattgefundene Abſolvirung des 
Untergymnaſiums oder der Unterrealſchulen; 

5. Die Nachweiſung über untadelhaftes Vorleben und 
guttes ſittliches Betragen des Aſpiranten; 

6. Der Erlag des Equipirungs⸗Geldes im Betrage 
von 100 fl. beim Eintritte in das Inſtitut. Mittelloſe 
Aſpiranten auf Militär⸗Aerarial⸗Plätze mit ſehr guten 
Fortgangsklaſſen und Sittenzeugniſſen werden auch mit 
Nachſicht vom Erlage des Equipirungsgeldes aufge: 
nommen; 

7. Die Verpflichtung, nach Ablegung der ſtrengen 
Prüfungen und erlangten Diplome acht Jahre als Thier⸗ 
ärzte in der k. k. Armee zu dienen. 

Die Genüße und Vortheile der Zöglinge beſtehen in 
Folgenden: N 

1. Sie erhalten die Unterkunft und volle Verpflegung 
in der Art wie in den übrigen Militär-Akademien. 

2. Eine monatliches Pauſchale von 10 fl. für Klei⸗ 
der, Bücher, Schreibmaterialien, Inſtandhaltung der 
vom Haufe mitzubringenden Wäſche u. d. g.3 2 fl. da⸗ 
von ſind als Taſchengeld beſtimmt. 

3. Sie genießen ferner den vollſtändigen Unterricht 
in der Thierheilkunde unentgeltlich und ſind 

4. von der Errichtung der für Zivilſchüler vorgeſchrie— 
benen Rigoroſen- und Diploms⸗Taxe befreit. 

5. Die Zöglinge werden nach Abſolvirung des Lehr: 
kurſes und entſprechenden Ablegung der ſtrengen Prüfun⸗ 
gen als Thierärzte approbirt und es werden ihnen hier: 
über die Diplome ausgefertiget, durch welche ſie alle 
Rechte erhalten, die den an k. k. Thierarznel⸗Inſtituten 


ſtimmten Betrag in halbjährigen Raten in Vorhinein 
zu erlegen. 

7. Der von dem Aſpiranten ausgeſtellte von deſſen 
Vater oder Vormund beſtättigte und von zwei Zeugen 
mit unterfertigte Revers über die einzugehenden achtjäh— 
rige Dienſtverpflichtung. 

Geſuche welche nach dem anberaumten Termine ein⸗ 
laufen, welche nicht gehörig belegt ſind, oder welche nicht 
erſehen laſſen, ob der Geſuchſteller um einen Militär: 
Aerarial⸗ oder Zahlplatz completirt, können nicht in Be: 
tracht gezogen werden. 

Bei Verleihung der zu beſetzenden Plätze werden vor— 
erſt die vollkommen geeignet befundenen Aſpiranten auf 
Zahlplätze und dann erſt die Competenten auf Aerarial⸗ 
Plätze berückſichtiget. 

Die als Zöglinge angenommenen werden hievon durch 
die Inſtituts-Direction verſtändiget und müſſen während 
der letzten zehn Tage des September l. J. an dem In⸗ 
ſtitute eintreffen, werden hier nochmals hinſichtlich ihrer 
phyſiſchen Eignung durch einen hiezu beſtimmten Mllitär⸗ 
Arzt unterſucht und wenn ſie auch hiebei für tauglich be: 
funden worden find, ferner das Equipirungsgeld von 
100 fl. und die Zahlzöglinge Verpflegsrate erlegt haben, 
in den Stand des Inſtitutes aufgenommen. 

Vom k. k. Armee⸗Ober⸗Commando. 

Wien, am 22. März 1858. 


7. 77 


bäuden. 


Privat⸗Inſerate. 


— — 


Das Getreide-, Spiritus⸗ 
Del: und Mehl⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft von C. F. Sauerlandt 
raße Nr. 20, empfiehlt ſich zur geneig: 


N 


N 


Berlin, Ziegelſt 


ſchwägert find. überhaupt kreirten Thierärzten zukommen. ter Zuſicherung reellſter Bedienung. 
l Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 6. Nach erlangtem Diplome werden die Militär⸗Zög⸗ en A ; l 
Krakau, am 12. Juni 1858. linge als Unter⸗Thierärzte mit dem Gehalte von 300 fl. 
in der k. k. Armee angeſtellt und haben das Vorrückungs⸗ 
recht in die höheren Chargen von Thierärzten 2. und Dekanntmachung. 


f unfere früheren Bekanntma: 
hrten Kurgäſte unſeres Bades 
davon in Kenntniß, daß der königliche Kreisphyſtkus und 
Sanitätsrath Dr. Kunze von der Königlichen Megier 
rung zu Breslau zum erſten Badearzte commiſſa⸗ 
riſch ernannt worden i N „ 3 
Zugleich bemerken wir, daß wir wegen der günſtigen 
MWitterungsverhältniffe, welche in den Monaten Septem⸗ 
der und October in unſerer Gegend herrſchen, die Bade. 
Die Zöglinge, welchen ein Aerarkal⸗Freiplatz verliehen Saifon bis zum 15. Detober verlängert haben. 
wird, werden unentgeldlich verpflegt, die Zahlzöglinge Reinerz, den 4. Juni 1858. 
müffen hiefür eine Vergütung leiſten. Gegenwärtig iſt (607.13) Der Magiſtrat. 


inuten Nachmittags von Wieliczka abgeht, und um 2 
P. T. 6 che n f 5 
ei. Habe in der Mice gehen Gone and Wie eee TT 5 
Für Asphalt Fabrikanten. 


fortfegen wollen, den um 3 Uhr 25 Minuten Nachmitt. 
Asphalt, Val de Travers in Pulver & 


von Krakau abgehenden regelmäßigen Zug Nr. 4 benü⸗ 
Goudron 
ateriallen - Fabrik von 


Unter Bezugnahme au 


1., dann Oberthierärzten 2. und 1. Klaſſe mit welchen 8 
chungen ſetzen wir die gee 


die Gehalte von 400, 500, 700 und 900 fl. nebſt den 
entſprechenden übrigen Bezügen verbunden ſind. 

7. Den an dem k. k. Militär⸗Thierarznei⸗Inſtitute 
gebildeten Militär- Thierärzten wird bei Bewerbung um 
eine Anſtellung im Zivil⸗Staatsdienſte der abſolute Vor: 
zug von allen Zivil⸗Thierärzten eingeräumt, wenn fie 
a Jahre zur Zufriedenheit im Militärdienſte geleistet 
aben. ö 


3. 3771. Kundmachun (620. 3) 


Am 3. Juli l. J. wird in Wieliczka ein Gruben 
feſt ſtattfinden, welches um 8 Uhr Morgens beginnt und 
um 12 Uhr Mittags beendet fein dürfte. 

Zum Beſuche dieſes Feſtes ſteht dem P. T. Publikum 
der um 6 Uhr 30 Minuten Morgens von Krakau ab⸗ 
gehende, und um 7 Uhr 15 Minuten Morgens in Wie⸗ 
liczta einlangende Zug Nr. 13 zur Verfügung. 

Für die Rückfahrt wird am ſelben Tage ein eigener 
S 


eparatzug eingeleitet werden, welcher um 2 Uhr 10 
Uhr 55 Minuten in Krakau eintrifft, To daß diejenigen 


tzen können. 
K. k. Betrſebs⸗Direction der öſtlichen Staatsbahn. 
Krakau, am 14. Juni 1858. 
offerirt die Stettiner Asphalt Dach-Deck-M 
W. Wolffheim in Stettin, 8 
NB. Asphalt in Broden laſſe ich deshalb nicht gießen, um das Publicum vor vermeintlicher Täuſchung 
zu ſchützen. (603.1—2) f 


Sn 


N. 13251. Coneurs (610. 3) 
zur Beſetzung det bein enge Badeinſpectorsſtelle 


% 

Für den Kurort Krynica auf der e gulziſchen Religions⸗ 
Fonds⸗Domäne Mus zyna iſt ber Polen eines Badein⸗ 
ährlicher 600 


r weichen 


Deuecholzes ½ 2 

Gort rgrund ſyſtemiſtrt u Anderung der 
Ne Beſcbung 0 En Mn wird Wan egen BR Richtung und Stärke Zustande re a unmem ante . daa 
curs bis zum 20. Juli l. J. mit e 1 55 der Lust des Windes der Ame der Luft 


ung der Einst 
Inventar 


5 


2106 


In der Buchdruckerei des 


gung, Bekleidung und fonftige Bedürfniſſe jeweilig bes Peſt 


* 

Bad Reinerz, 

in der Grafſchaft Glatz in Preußiſch- Schleſien. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
26. April c. ſetzen wir die reſp. Kurgaͤſte unſeres Bades 
davon in Kenntniß, daß die königl. Regierung zu Bres⸗ 
lau den Kreisphyſtcus Sanitätsrath Dr. Kunze aus 
Rybnik zum erſten Badearzte commiſſariſch ernannt hat. 

Da derſelbe ſeine Functionen bereits hier angetreten 
hat, ſo wird von ihm allen Anfragen in ärztlicher Be⸗ 
ziehung bereitwilligſt genügt werden. 

Reinerz, den 16. Mai 1858. 
Der Magiſtrat. (604.3) 


Um allen Mißverſtändniſſen vor⸗ 
zubeugen, welche daraus entſtehen 
könnten, daß der General⸗Bevoll⸗ 
mächtigte der Trieſter Verſicherungsanſtalt, k. k. priv. 
„Assicurazioni generali“, Herr Bert Gold⸗ 
mann in Lemberg, mich im verfloſſenen Jahre als ſei⸗ 
nen „General⸗Tarator“ für die Hagelſchäden angekündigt 
hat, eröffne ich hiemit, daß ich von nun an mit dieſem 
Herrn B. Goldmann in gar keiner Verbindung ſtehe. 
Szozepanôw, den 4. Juni 1858. 

(605. 3) Albert Przykuski. 
— ar a EEE ERNEST nnEr mE 


Wiener Börse-Bericht 
vom 17, Juni 1858. Geld. Waare. 
Nat.⸗Anlehen zu 5/ „ . 83% —83½ 
Anlehen v. J. 1851 Serie n. . 84—94½% 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% 4115 96—97 
. 82% —82'/, 


au 5% . 


Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 . 
1 


detto Ark * 727 —725 
detto „ 10 | 655 
detto „ 49 ¼ — 50 
detto „ 2½%% 414 —41½ 
detto ande . 164,16, | 
Gloggnitzer Oblig, m. Rückz. 57, 97—— 
Oedenburger detto „ 5% 96—— 
Peſther detts „ 4% . 96—— 
Mailänder detto „4% ! 94½— 95 
Grundentl. Obl. N. Oeſt. „ 5% h 93— 93 Ya 
detto v. Galizien, Ung. c. „ 5% N 81-81’, 
detto der übrigen Kronl. „ 5%, 5 84—86 
Banco-Obligationen „ey, 64½ —65 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 304 —307 
detto U 1839 2 . 129% 130 
detto „ 1834 4% 110—110%¼ 
Como ⸗Rentſcheine. he 15%,—15% 
Galiz. Pfandbriefe u 4%. 787 
Nordbahn ⸗Prior. Oblig. E 5% W 2 
Gloggnitzer detto „ 5¾% 81—82 
Donau⸗Dampſfſchiff-Obl. „5% - - 86 —87 
Lloyd detto (in Silber! „ 5% „ 687-88 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Frances per Stück. .. 109—110 
Actien der Nationalbank. N ti. n pee 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99% 100 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt . . i 233%, 233% 
57 „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗ Ge... — 
„ Nordbahn Eiſenbahn. — 
77 7 ordbahn W 1 1677 
„ „Staatseisenbahn Gel. zu 500 Fr. 22 
„ „ Kaiſerin Eliſabeih⸗ Bahn zu 200 fl. 
‚mit 30 pCt. Ginyaplung „ 100 100% 
ea Süd Norddeutſchen Verbindungsbahn 93 / 93% 
eee ee: ai 
„ „ Lomb. venet. Eiſeo. 440241 
„ „ Donau-Dampſſchifffahrts-Geſellſchaft. 340—542 
n Frame he e . . . 101-101 /. 
7 7 oyd R — 
8 Pocher Ketlenbr.⸗Geſellſch.. 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. . 6870 
„ „ Preßb. Tyrn. Eiſend. 1. Emiſſi. 1920 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit . 29230 
Fürſt Esterhazy 40 fl. S. Fe — 
„ Salm 0 m 2 AA 
„ Palfiy 40 „ 38½—38½ 
„ Clarv 40 „ sg" 
„ St. Genois. 40 „ . . 31-37 Y 
F. Windiſchgräz 20 „ . 2627 
Gf. Walen 20 „ . 987 
„ Keglebich 10 , 5 ung, 
2 Mo ! 
Amſterdam n. J. 04 17 
0 12 en 104% 
Bukareſt Sicht) . 
— d — 
Frankfurt (3 Mon.) 
Hamburg (2 Mon.) 0 . 
Livorno (2 Mon.) a 104 
London (3 Mon.). 1 10 10½ 
Mailand (2 Mon.) 103 % 
Paris (2 Mon.)) 122 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 5 77. Ya 
Napoleons ort s15-15% 


G 
vu 


Abgan 


Sovereigns. 
Imverlale 


10 14—15 
8 20 


g und Ankunft der Eſſenvahnzuge. 


von Krakau: 


dete Herd. 
Nach Wien; 6 Uhr . Morg. 3 Uhr 25 M. 2 
Nah Breslau 3 us uhr 30 Min. Morgen. 


Mittags. 9 u . 
40 Mon, ür 5 M. Abende 


Uhr 30 M. Abends. 
Debica: 
ormittag. 2 Uhr Nachts. 


Ankunft in Debica: 
Ben Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 uhr 25 M. Nachts. 


Arena im Schützengarten. 
Unter der Direction des F. Blum. 


Samſtag, den 19. Juni. 
Gartenfeſt verbunden mit Freitheater. 


Der Komet. 
Schwank in 1 Act von D. Blum. 
Hierauf: 

Servus Herr Stutzer“l. 
Schwank in 1 Act von Neſtroy. 


Samſtag, 


Amtliche Erläſſe. 


N. 4094. Ediet. (552. 2—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird in Folge 
der hohen oberlandesgerichtlichen Entſcheidung von 16. 
März 1858 3. 1748 in Gemaͤßheit des am 3. Novem⸗ 
ber 1857 3. 14613 anher überreichten Geſuches zur 
Hereinbringung der, der Frau Julie Brossard im Claſ— 
fificationstheite des beftandenen Tribunals I. Abtheilung 
vom 17. Auguſt 1855 am gten Platze collocirten Summe 
von 2715 fl. 45 kr. CM. ſammt 5% Zinſen vom Li⸗ 
citationstage, das iſt vom 24. November 1853, die Ne: 
licitation der erkauften Realität N. 107 G. VI. in Kra⸗ 
kau auf Gefahr und Koſten des Erſtehers Leib Naftali 
unter nachſtehenden Bedingungen ausgeſchrieben: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der bei der früheren Licita⸗ 
tion erzielte Anboth des Erſtehers mit 7560 fl. EM. 
feftgefebt- 

2. Jeder Kaufluftige iſt verbunden an Vadium 756 fl. 
EM. im Baaren oder in Staatsobligationen nach 
deren letztem Curſe jedoch nie über deren Nennwerth 
zu Handen der Licitationscommiſſſon zu erlegen. Das 
baar erlegte Vadium wird dem Erſteher in den Kauf: 
preis eingerechnet, den übrigen Licitanten aber zurück⸗ 
geſtellt. 

3. Der Erſteher wird verpflichtet ſein den dritten Theil 
des Kaufpreiſes mit Einrechnung des baaren Vadiums 
binnen 30 Tagen nach Beſtättigung der Licitation 
zu Gericht zu erlegen, worauf ihm dann auf ſeine 
Koſten das Eigenthumsdecret ertheilt, er als Eigen: 
thümer der erſtandenen Realität intabulirt und in 
den phyſiſchen Beſitz auch ohne ſein Anſuchen einge⸗ 
führt werden wird. a 

Vom Tage des erlangten phyſiſchen Beſitzes wird 

der Erſteher verpflichtet ſein, alle Steuern Abgaben 

und ſonſtige mit dem Beſitze verbundene Laſten aus 

Eigenem zu tragen, wie auch vom Kaufſchillingsreſte 

die 5% Zinſen halbjährig decurſive an das Gericht 

zu erlegen. 

4. Die übrigen zwei Drittel des Kaufpreiſes ſammt 
5% Zinſen werden im Laſtenſtande dieſer Realität 
auf Koſten des Erſtehers intabulirt, hingegen Bir 29: 
pothekarlaſten mit Ausnahme ber haftenden Servitu⸗ 
ten aus dem Laſtenſtande gelöſcht und auf den er⸗ 
legten und intabulirten Kaufpreis nach der ihnen zu⸗ 
kommenden Rangordnung übertragen. 

5. Der Erſteher iſt verbunden diejenigen Hppothekarfor⸗ 
derungen, welche noch nicht fällig ſind, oder welche 
der Gläubiger vor der allenfalls bedungenen Aufkün⸗ 
digungsfriſt nicht annehmen wollte, inſoweit ſie im 
Kaufpreiſe gedeckt ſind, auf ſich zu nehmen. 

6. Der Erſteher hat die zu Gunſten der Realität Nr. 
106 G. VI. haftenden Servituten als Grundlaſt 
ohne Abzug vom Kaufpreiſe zu übernehmen. 

7. Falls der Erſteher, welche immer Bedingung nicht 
erfüllen ſollte, wird auf ſeine Gefahr und Koſten 
eine Relicitation dieſer Realität in einem einzigen 
Termine ausgeſchrieben, in welchem ſolche Realität 
um welchen immer Anboth verkauft werden wird, 
und der Erſteher haftet für jeden Schaden nicht nur 
mit dem Vadium oder dem bereits erlegten Kauf⸗ 
preiſe, ſondern auch mit ſeinem ganzen Vermögen. 

8. Zu dieſer Feilbiethung wird ein Termin auf den 16. 
Juli 1858 um 10 Uhr Vormittags ausgeſchrieben, 
dei welchem dieſe Realität auch unter dem Ausrufs⸗ 
preiſe verkauft werden wird. 

9. Der Hypothekenauszug und der Pfändungsact dieſer 
Realität können in der gerichtlichen Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 

Hievon werden die früheren Eigenthümer Jakob 
Jasmin, Sora Scheindel Jasmin, der Erſteher Leibel 
Naftali, wie auch ſämmtliche Hypothekargläubiger, näm⸗ 
lich der Krakauer Emerital⸗Fond und der Staatsſchatz 
durch die k. e. Finanzprocuratur Hr. Karl Wolanski, 
als Vertreter ſeiner minderjährigen Töchter Joſefa und 
Marianna, Frau Julie Brossard, Sora Scheindel 

voto Neuberger 2. v. Jasmin, Markus Dresler 
unbekannten Aufenthaltes durch dieſes Ediet und den in 
der Perſon des Advokaten Dr. Zucker mit Subſtitui⸗ 
rung des dvokaten Dr. Geissler aufgeſtellten Curators 

Hrn. Alexander Braescianski, Simon Tymberg, Hr. 

Franz Relmann, der Magiſtrat der Stadt Krakau, end⸗ 

lich alle jene, die nach dem 2. November 1857 zur Hy⸗ 

pothek gelangen ſollten, oder denen die Feilbiethungsbe⸗ 
willigung nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, durch 
den in der Perſon des Advokaten Dr. Zucker mit Sub⸗ 
ſtituirung des Advokaten Dr. Geissler aufgeſtellten Cu⸗ 
rator. g 
Krakau am 3. Mai 1858, 


L. 4094. Edykt. 


O. k. Sad krajou Krakowski w gkutek dekretu 
9 Sadu wyzszego krajowego 2 dnia 16. Marea 
b. r. 2 IL. 1748 rozpisuje niniejezém stögownie 
do Podania 2 dnia 3. Listopada 1857 N. 14.613 
w celu zaspokgjenia summy 2715 zir. 45 kr. m. k. 
2 odstetkam; po 5 od sta od dnia lieytacyi, t. j. 
24. Listopada 1853 dla P. Julii Brossard w wyroku 
klassyfikacyjnym bylego Trybunalu I. oddzialu 
2 dnia 1 nei "Tania 1855 w po. VN. dziewigtej 
umieszeronc, sHextacyę realnosci N. 107 G. VI. 
w Krakowie na Konz: f niebezpieczehstwo na- 


Nr. 2777. 


vn Leibel Naftali pod nastepujacemi warun- 
ami: N 
1. Jako cena wywolania stanowi sig suma 7560 
zir. m. k. przy poprzedniéj licytacyi ofiaro- 
wana. : 
2. Che6 kupienia maj4Cy obowigzany jest zlozy& 
rzed licytacya do rak komisyi lieytac. wadyum 
fab w kwocie 756 zir. m. k. w goto wee 
lub w obligacyach wedlug kursu ostatniego, 
ktöre w Zadnem razie zwyz nominalnéj war- 
tosci przyjete bye niemoga. Wadyum to na- 
bywey w cene kupna wliczone, zus innym li- 
cytantom zarz po licytacyi zwröcone zostanie. 
3. Nabywca ma jedng trzecig eze$6 ceny kupna, 
liczac w to wadyum w gotöwce zlozone, w 30 
dniach po zatwierdzeniu licytacyi w sgadzie tu- 
tejszym zlozyé, poczem mu dekret wlasnosei 
na koszt jego wydany, on jako wlasciciel na- 
bytéj realnosci zaintabulowany, i chocby o to 
nie prosit W fizyczne posiadanie wprowadzo- 
nym zostanie. 
Resztujgce dwie trzecie czesci ceny kupna 
2 odsetkami po 5 od sta w stanie biernym 
téjze realnoscı na koszt nabywey zaintabulo- 
wane, zas ciezary 3 wylacznie 
sluzebnictw cigzgeych röwnoczesnie wykreslone 
i na zlozong i zaintabulowang ceng kupna w 
orzadku nalezacym przeniesione zostang. 
abywca obowigzany jest ciezary hypoteczne, 
ktörych czas wyplaty jeszeze nie nadszedl, 
lub klörych wierzyciele przed czasem zastrze- 
zonego wypowiedzenia przyjgacby niechcieli, 
na siebie przyjaeby, o ile z ceny kupna po- 
krytemi zostang. 


4 


5 


6. Nabywea przyjmie sluzebnictwa na realnosei 


N. 106 Gm. VI. cigzace, jako cigzar gruntowy 
bez potracenia w cenie kupna. 

7. W razie gdyby nabywca, ktörenkolwiek punkt 
warunköw licytacyi nie wypelnil, relicytacya 
realnosci téj w jednym terminie na koszt i nie- 
bezpieczenstwo nabywey rozpisang zostanie, 
na ktördm terminie realnoss nawet ponizéj ceny 
sprzedang anabywca za wszelkg szkode nietylko 
wadium lub zlozong cena kupna, lecz calym 
swym majatkiem odpowie. 


8. Termin do licytacyi wyznacza sie dnia 16. 


Lipca 1858 r. o godzinie 10. zrana na ktö- 
rym realnosè nawet nizéj ceny wywolania sprze- 
dang zostanie. 


9. Wycigg tabularny, jako i akt zajgcia téj real -] Mi 
nosei w registraturze sadu tutejszego przejrzeé]Nikolei Paryta 


mona. 
O czem zawiadamia sig wlascicieli bylych 


téj realnosei Jaköba Jasmin i Sorg Scheindel 
Jasmin, kupiciela Leibel Naftali, niemniéj wie- 
rzycieli hypotecznych, jakoto: Krakoweki fundusz 
emerytalny i skar 
raturg finansowa, maloletnig 
Wolanskich na rece ojca P. Karola Wolanskiego, 
P. Julie Brossard, Sorg Scheindel 1. slubu Neu- 
berger 2. Jasmin, Marka Dresler niewiedomego 
z miejsca pobytu tym edyktem i na rece kuratora 
ustanowionego w osobie adwokata krajowego Dr. 
Zucker z 
Geissler, 
Tymberg, Pana Franciszka Rehmann i magistrat 
miasta K 

rzyby po 2. Listopadzie 1857 do hypoteki wesali, 
lub ktörymby rozpisanie téj lieytacyi wezesnie do- 
reczonem by& niemoglo, przez ustanowionego ku- 
ratora w osobie adwokata krajowego Dra. Zucker 
z podstawieniem adwok. krajowego Dra. Geissler. 


publiczny przez c. k. proku- 


özefe i en, 


odstawieniem adwokata krajowego Dr. 
„ Alexandra Brzescianskiego, Szymona 


rakowa, ostatecznie wszystkich tych, ktö- 


Kraköw dnia 3. Maja 1858. 


...... . —— 


Edictal⸗Vorladung. 679-279 
Vom k. k. Bezirksamte Dukla Jasloer Kreiſes wer⸗ 


den nachſtehende unbefugt abweſende militärpflichtige In⸗ A 


aufgefordert binnen 3 Wochen in die Heimath zurückzu⸗ 
kehren und ihrer Militärpflicht nachzukommen widrigens 
dieſelben nach den beſtehenden Vorſchriften als Rekruti⸗ 
rungsflüchtlinge werden behandelt werden. 


dividuen, u. z.: 
Geborne im J. 1837: 


Dimitr Kusaito Czarne Haus⸗N. 55 
Iwan Kocur 5 1 31 
Wasil Paszkiewicz 7 8 7 
Wasil Szuta „ 8 4 
Lukas Barna Dtugie 3 19 
Mathias Jastrzebski Dragonowa 1 46 
Anton Susz „ „ 14 
Kleme Holonezak Grab * 31 
Isaak Lazoryk Jasionka 8 53 
Peter Soloninka 5 5 55 
Thomas Petesz Lipna „ 14 
Iwan Ciura Myszowa 9 (110 

eorg Hawrilak u N 150 
Georg Zajge 5 5 152 
Prokop — Nieznajowa » 19 
Simon Senezak > „ 50 
Stefan Siwak Olchowiec „ 63 
Michael Karemarezyx Polany - 27 
Jakob Mikulik 5 „ 107 
Fedor Demezak Radocina n 67 
Johann Jasinski E „ 88 
Peter Kurylko F - 51 
Simon v 75 


asilczyn n 


Timko Czupka Rostajne 
Iwan Chomiak N 
Maxim Dymezak 
Isaak Kopcza 


n 


* 
Leon Hudyk Smereczne 
Josef Kucerka = 
Mathias Dytyniak Trzciana 
Andreas Korba 
Ciril Puskar Tylawa 
Peter Rusinko 5 
Timoteus Haleczko Zydowskie 
Iwan Wizgala 5 
Seman Ozuch Zyndranowa 


Andreas Przybylak 
b 


Peter Kostysz Polany 
Albert Pis Dukla 
Andreas Wiatroski * 
Anton Pieszezat 1 
Thomas Wegrzyn Glojsce 
Damian Dytyniak rzeiana 
Fedor Popik Ciechania 
Gregor Wilszniarski Olchowiec 
Simon Warchot Myszowa 
Andrei Lizak Grab 
Thofil Porucznik Rostajne 
Demetrius Pancio Tylawa 
omas Torba Iwla 
Johann Winiarski Wielczno 
Iwan Kutyziak Wolowiec 
Thomas Konop Glojsce 
Mathias Janas Wietrzno 
Ambrosy Hryb Mszana 


Lukas Kostyæ 5 
Alexander Paszkiewiez Dukla 
Geborne im J. 1836: 


Stefan Tehörz Czarne 
Simon Glowacki Barwinek 
Elias Cycko Trzciana 
Jgnatz Fara Wietrzno 
Alexander Rozum Mszana 
Simon Chomentowski Leki 
Chric Hromoga Ciechania 
Prokop Mace Zyndranowa 
Isidor Rozum adocina 
Andrei Kiec % 
Franz Nowak Huta polan 
Basil Kobiak 8Cowa 
Peter Karafanda zarne 
Michael Kolacz Leki 
Wyszowadka 
Geborne im J. 1835: 
Iwan Goresz Mszana 
Thomas Hytlo Huta polan. 
Osif Rewak Myscowa 
Dimitr Tchörz att 
Geborne im J. 1834: 
Simon Zborowski Leki 
Simon Wanco Tylawa 
Andrei Stolar Wolowiec 
Klemens Jakobicz Wyszowadka 
Konrad Lipowski Mszana 
Geborne im J. 1833: 
Hriz Kicéj Krywa 
Johann Weglowski Huta polan. 
Nikifor Becherowski Wolowiec 
Peter Gorecki Dukla 
Geborne im J. 1832: 
Basil Pouch Polany 
Lorenz Kozubal Wietrzno 
Lorenz Kurzawa Glojsce 
Jazko Uram Lipna 
Moises Pupezak Hyzowa 
Basil Pysznik 
Iwan Skasko Rostajne 
Albert Sliwinski Iwla 
Geborne im J. 1831: 
Faustin Polanski Zyndranowa 
Stefan Wanco 5 
Lukas Xenicz Carne 
nton Szwed Jasionka 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Dukla am 26. Mai 1858. 


Nr. 1591. 


Edictal⸗Vorladung. 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Grybéw am 28. Mai 1858. 


Laurenz Wojtarowiez 

Mathoas Binloasowaki Kamionka vielka 1 
Vincenz Gryb Kadowa 
Leib Klausner Grybow 


Deilage zu Ur. 137 der „Krakauer Zeitung.“ 


, 2a EEE 5 15 2 ME HS 


3 3 3 ya „„ „ „ „ 33 9 9 


2 8 23 * 2 8 23 


32 2 22 


33383383 


8 2 3 


(580. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Gryböw, Sandecer Krei- 
ſes, werden nachbenannte Militärpflichtige aufgefordert, 
binnen 14. Tagen, von der Einſchaltung dieſes Ediett 
und der Militärpflicht 
zu entſprechen, widrigens dieſelben als Rekrutirungs 


7/1 183 
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19. Juni 1858. 


7 JN. 5006. Ediet. (591. 23) 


19 Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge: 
61 macht, daß über Einſchreiten des Joachim Frist als 
32 Rechtsnehmers des Wolf Ungar de präf. 4. December 
811857 3. 16022 zur zwangweiſen Hereinbringung der 
25 durch Samſon Müller mittelſt der gleichlautenden Ur⸗ 
62 |theile des Lemberger Merkantil und Wechſelgerichtes vom 
748. November 1850 3. 12991 und des galiziſchen Appel⸗ 
55 lationsgerichtes vom 14. Jänner 1851 3. 37791 wider 
50] Moſes Bersohn erfiegten, fofort vom Samſon Müller 
57 an Roſa Frist, von diefer an Wolf Ungar zedirten 
65 Wechſelſumme von 286 fl. CM. ſammt 4% Zinſen vom 
5615. November 1845, des Gerichts und Executionskoſten 
59 [pr. 11 fl. 48 kr., 5 fl., 8 fl. 30 kr. und der jetzt mit 
809 fl. CM. zuerkannten Executionskoſten die executive 
87 öffentliche Feilbiethung der verpfändeten, früher dem Mo⸗ 
ſes Bersohn ut lib. dom. tom. 17 pag. 176 n. 29 
haer., relate ad N. 21, 25 et 28 haer. gehörig ge⸗ 
44|wefenen und von der Roſa Frist ut lib. dom. tom. 
17 pag. 180 n. 39 haer. gehörigen Antheile der Rea⸗ 
lität Nr. 70 in Tarnòw bewilligt wurde. 

Dieſe Feilbiethung wird hiergerichts an drei Termi⸗ 
nen und zwar am 12. Juli, 6. Auguſt und 1. Septr. 
1858, jedesmal um 10 Vormittags abgehalten werden. 
1. Zum Ausrufspreiſe der zu veräußernden Realitäts⸗ 


68 Antheile N. Conſ. 70 wird die gerichtlich erhobene 
80 Schätzungswerth pr. 255 fl. 30 kr. angenommen, 
36] und es werden dieſe Realitätsantheile im 1., 2. und 
29 3 Termine, bloß um oder über den Schägungswerth 
57 veräußert werden. 

452. Jeder Kaufluſtige hat von der Licitation 10% des 
100 Schätzungswerthes, nämlich in runder Summe 26 

99 fl. CM. als Vadium zu Händen der Feilbiethungs⸗ 

88 commiſſion im baaren Gelde zu erlegen, welches dem 

Erſteher zurückbehalten und in den einzuzahlenden 
1 Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Mitlicitanten 

12 aber nach beendigter Feilbiethung zurückgeſtellt wer⸗ 

18 den wird. 

273. Würde der beſagte Realitätsantheil bei dieſem aus⸗ 
110 geſchriebenen drei Feilbiethungen nicht wenigſtens um 
105 Schätzungswerth veräußert werden, fo wird für die⸗ 

1 ſen Fall zur Feſtſetzung erleichternden Bedingungen 

92 die Tagfahrt auf den 22. September 1858 um 10 

48 Uhr Vormittags beſtimmt, und hiezu ſammtliche In: 

35 tereſſenten mit dem Beiſatze vorgeladen, daß die 

18 Nichterſcheinenden der Stimmenmehrheit der Erſchie— 

8 nenen als beitretend werden angeſehen werden. 

29 Die ausführlichen Feilbiethungsbedingniſſe, dann 

38 der Schägungsact dieſes Realitätenantheils, können in 


der h. g. Regiſtratur und der Grund buchsſtand deſſelben 
beim h. g. Grundbuchsamte eingeſehen werden. 

Wovon die den Namen und dem Aufenthaltsorte 
nach bekannten Intereſſenten zu eigenen Händen, dann 
diejenigen Gläubiger, welche nach dem 18. Mai 1857 
ein Pfandrecht auf den zu veräußernden Realitätsantheil 
N. 70 erlangt haben, oder denen dieſer Feilbiethungsbe⸗ 
ſcheid aus was immer für einem Grunde entweder gar⸗ 
nicht oder nicht zeitlich genung zugeſtellt werden könnte, 
mittelſt gegenwartigen Edictes und zu Handen des Hrn. 
Advok. Dr. Jarocki, welcher ihnen mit Subſtituirung 
des Hrn. Adv. Dr. Rutowski mit Bezug auf die Feil⸗ 
biethung und alle nachfolgenden Acte zum Curator beſtellt 


21 wird, verſtändigt werden. 

17 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
18 Tarnow, am 5. Mai 1858. . 
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Nr. 2850. Ediet. (593. 2—3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
den dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Franz 
Silnicki und für den Fall ſeines Ablebens wider deſſen 
unbekannten Erben, Fr. Antonina Raczynska wegen 
Extabulirung der auf dem Gute Chorowice lib. dom. 
15 pag. 233 n. on. 14 intabulirten Summe 3000 
fl. pol. ſ. N. G. unterm 27. Februar 1858 3. 2850 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber die Tagſatzung zur mündlichen Verhandlung auf 
den 13. Juli 1858 um 10 uhr Vormittags hierge⸗ 
richts anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Dr. Samelson mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Or. Zucker als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 


wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben würde. 

Krakau, am 31. Mai 1858. 


Nr. 12581. Kundmachung. (611. 2—3) 


Die Tabakgroßtrafik am Kazimierz in Krakau, wird 
im Wege der öffentlichen Concurrenz mittelft Ueberreis 


dagegen nur der Kleinverſchleiß in der eigenen Groftafit[ det Zuweiſung des mit Erlaß der Rzeszower Grundent⸗ 
zuſtehen werde. N laſtungs⸗Bezirks⸗Com. vom 22. October 1856 für obige 
Von der Concurrenz find jene Perſonen ausgeihloffen, | Güter ausgemittelten Urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr. 
welche das Gefes zum Abſchluſſe von Verträgen über⸗ 27250 fl. 5 r. CM. diejenigen, denen ein Hypothekar⸗ 
haupt unfähig erklärt, dann jene, welche wegen eines recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufge⸗ 
Verbrechens, wegen Schleichhandel oder wegen einer ſchwe⸗ fordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
ten Gefällsübertretung überhaupt oder wegen einer ein⸗ zum 15. Auguſt 1858 bei dieſem k. k. Gerichte ſchrift⸗ 
fachen Gefällsübertretung gegen die Vorſchriften über den] lich oder mündlich anzumelden. 
Verkehr mit Gegenſtänden der Staatsmonopole, dann Die Anmeldung hat zu enthalten: 
wegen eines Vergehens oder einer Uebetretung gegen die] a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
ſtellenden ſieben Kleintrafiken zu Tabakmaterialfaſſung zu⸗ Sicherheit des Eigenthums verurtheilt oder nur wegen Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
gewieſen. Mangel an Beweiſen losgeſprochen wurden, endlich Ver: nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
Die Offerte find bis einſchließig 2. Juli 1858 beil ſchleißer von Monopolsgegenſtänden, die von dem Ver⸗ den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau zu überrei⸗ ſchleißgeſchäfte ſtrafweiſe entfegt wurden, und ſolche Per: liſirte Vollmacht beizubringen hat; jed 4 
onen, denen die politiſchen Vorſchriften den bleibenden b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ jedesmal um 10 uhr Vormittags im Amtsorte Kolbu⸗ 


chen, woſelbſt auch die näheren Bedingungen und der f ? } 
f Aufenthalt im Verſchleißorte nicht geſtatten. rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der N ftattfinden werde. Kaufluſtige werden hievon mit 


N. 1109. Lizitations⸗Ankündigung (598. 23) 


Vom Kolbuszower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über An⸗ 
ſuchen der Krakauer k. k. Finanz⸗ Procuratur vom 15. 
October 1857 3. 6097 die licitative Veraͤußerung der 
zu Domatköw im Kolbuszower Bezirke liegenden, zum 
Nachlaſſe der am 21. Auguſt 1855 verſtorbenen Ma⸗ 
rianna Zadlo geb. Guziör gehörigen und der latein. 
Pfarrkirche in Kolbuszöw legirten Grundwiethſchaft 
CN. 31 richtiger CN. 5/2 und ſub reſp. Nr. 25 fammt 
Chaluppe im Flächenausmaße von 10 Joch 1449 Deife. 
in Grundſtücken in 3 auf einander folgenden Terminen 
und zwar am 31. Auguſt, 7. und 21. September 1858 


chung ſchriftlicher Offerte dem geeignet erkannten Bewer⸗ 
ber, welcher für das Aerar die günſtigen Bedingungen 
ſtellt, verliehen werden. 

Der Verkehr betrug im Verwaltungs⸗Jahre 1857 an 
Tabak 50,896°%/,, Pfd. im Werthe von 65,813 fl. 11 ½kr. 
an Stempelmarken der minderen Klaſſen 9,395 fl. 15 kt. 

Zufammen . . 75,208 fl. 26 Uekr. 

Das Tabakmateriale und die Stempelmarken find bei 
dem Krakauer Gefällenoberamte zu faſſen. 

Dem Großyerſchleißer find die am Kaſimierz aufzu⸗ 


Erträgnißausweis eingeſehen werden können, rückſichtli i X 

ae e zu be ach ift, daß dem Del :RNHDEND Kömmt ein ſolches Hinderniß erſt nach Uebernahme allfaͤligen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches 110 75 eee Betrage 

traftkanten der geſammte Kleiderverſchleiß am Kaſimierz des Verſchleißgeſchäftes zur Kenntniß der Behörden, ſo Pfandrecht mit dem Capitale genießen; on 17 fl. CM. als Vadium zu verſehen haben, und 
5 - N die Licitationsbedingniſſe jederzeit hiergerichts eingeſehen 


für eigene Rechnung überlaſſen war, dem künftigen kann das Verſchleißbefugniß ſogleich abgenommen werden. o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, konnen 


Großtrafikanten dagegen nur der Kleinverſchleiß im eige⸗ Krakau am 2. Juni 1858. und 0 I; 
nen Grogverfihleißlofale zuſtehen werde. Vormulare eines Offertes. ch wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des Kolbusz6r k. k. Bezirksamte als Gericht. 
on der k. k. Finanz- Landes Direction. 15 kr. Stempel). Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ en 

Krakau, am 2. Juni 1858. Endesgefärtigter erklärt fi bereit,d Tabak haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 


zu unter genauer Beo⸗ tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen⸗ 
bachtung der dießfalls beſtehenden Vorſchriften gegen Be⸗ widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
zug von das ift den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
Perzent von der Summe des ftattfindenden Tabakgroß⸗ kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
verſchleißes überhaupt und von das iſt ſtellung, würden abgeſendet werden. 
Perzent von der Stempelmarken⸗ Kleinverſchleißes oder] Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
mit Verzichtleiſtung auf eine Proviſion und gegen einen die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
vom alla minuta Verſchleißgewinne in monatlichen an⸗ würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 


Ne 2234. Einberufungs⸗Edict. (599. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Kr i 

zeszowice werden nach⸗ 
1 ee nach unbekannte, zur — 

entpla 1 

ien m, Br für das Jahr 1858 berufene 
Thomas Gorniak 
Adalbert Idziko Kulaga Be: göra 1 KR 
12 


ad N. 12531. Kundmachung. 


Zur Wiederbeſetzung der erledigten Tabakgroßtraſik 
am Kazmierz zu Krakau im Bezirke der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction zu Krakau. 

Die Tabakgroßtrafik am Kaſimierz zu Krakau im 
Krakauer Finanz Bezirke wird im Wege der öffentlichen 


Concurrenz mittelſt Ueberreichung ſchriftlicher Offerten] ticipativen Raten zu zahlenden Pachtſchilling jährlicher Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 5 
dem geeignet erkannten Bewerber, weicher für das hohe in Betrieb übernehmen. Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein: Glanowski Franz Ujazd gi 
Aerar die günftigften Bedingungen ſtellt, verliehen. Die in der öffentlichen Kundmachung angeordneten gewilligt hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht Kaspar Brzuskiewiez Gwogdziee 74 
Mit demſelben iſt auch der Kleinverſchleiß der Stem⸗ drei Beilagen ſind hier beigeſchloſſen. weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Alexander Zenowiez Zalas BR 
pelmarken der minderen Gattungen verbunden. den ten 1 Verſcumende verliert auch das Recht jeder Einwendung] Anton Krusoh Poremba 132 1836 
Diefer Verſchleißplatz hat feinen Materialbedarf, und |(Eigenhändige Unterſcheift, Wohnort, Character Stand) und jedes Rechtsmittel gegen ein voͤn den erſcheinenden Adam Kubarski Brodla 167 
zwar; das Tabak⸗Materiale und die Stempelmarken bei Von Außen Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. Adalbert Prochowski Zalas an 
dem k. k. Gefällenoberamte in Krakau zu faſſen. Offert zut Erlangung d Tabak ; September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der Severin Niklas Pisary 6 1835 
Dem Commiſſionär iſt das Recht des eigenen alla g 2 VBorausfegung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü- Benedikt Banko Krzeszowice 164 1834 
minuta Verkaufes von Tabak im Lokale des Großver⸗ mit Bezug auf die Kundmachung Hi cherlichen Rangordnung auf das Entlaftungs = Capital | Franz Drozd Oklesna 24 1833 
ſchleißes eingeräumt, und es find demfelben zur Tabake vom ten 18 überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. Laurens Chucherko Nowa göra 65 
materialbetheilung die am Kaſimierz aufzuſtellenden 7 Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ Jakob Kobielski Poremba 109 1832 
Kleintrafiken zugewieſen. den verfichert geblieben iſt. Johann Dudek Zelköw 58 „ 
Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 1. Den Miteigenthümern Alexander Anton, Walerian, Andreas Sibik _ Zalas 115 1831 
November 1856 bis letzten October 1857: 1455. Civ. Ediet. (589.28) Maryanna, Auguſte und Konſtantia Dunikowskie und] Vincenz Madeyski Lgota 20 „ 


der Leontine Stadnicka, beziehungsweiſe den geſetzlichen aufgefordert, binnen 4 Wochen hieramts zu erſcheinen, 
Vertretern derſelben wird erinnert, daß fie ihren Wohn der Militärpflicht zu entſprechen und ſich über die unbe⸗ 
ort anher anzuzeigen haben, widrigens auf ihre Gefahr fugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens dieſelben, 
und Koſten ein Curator beſtellt und zur Verhandlungs- als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen und behandelt 
tagfahrt vorgeladen werden wird. werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Krzeszowice, am 8. Juni 1858. 
Rzeszöw, am 21, Mai 1858 


An Tabak 50896 ¾ Pfd. . . . 65,813 fl. 11%, kr. 
An Stempelmarken der mind. Claſſe 9395 fl. 15 kr. 
Zuſammen 75,208 fl. 26 ½ kr. 

Nur die Tabak⸗ und Stempelverſchleiß⸗Proviſionen 
haben den Gegenſtand der Anbothe zu bilden. Für die⸗ 
ſen Verſchleißplatz iſt, falls der Erſteher das Tabakma⸗ 
teriale nicht Zug für Zug baar zu bezahlen beabſichtiget, 
die Bewilligung eines ſtehenden Credits im Betrage des 
tarifsmäßigen Werthes des eee alſo jederzeit 
am Lager zu unterhaltenden Vorrathes ſammt Geſchirr 
zuläffig, jedoch muß der zu creditirende Betrag vorläufig 
durch eine in der vorgeſchriebenen Art zu leiſtenden Cau⸗ 
tion ſicher geſtellt worden fein, Der Betrag dieſes Cre⸗ 
dits, die Annahme der geleiſteten Caution und die ſofor⸗ 
tige Eröffnung des Credits iſt von der Entſcheidung der 
k. k. Finanz⸗Landesbehoͤrde abhängig, deren Ausſpruch 
allein maßgebend ſein wird. Das Stempelmateriale ift 
jedenfalls Zug für Zug zu bezahlen. 

Die Vewerber um dieſen Verſchleißplatz haben ein 
Vadium im Betrage von 300 fl. bei einer k. k. Samm⸗ 
lungskaſſe oder beim k. k. Gefällenoberamte in Krakau 
zu erlegen. Die dießfällige Quittung dem verſiegelten 
mit der Stempelmarke von 15 kr. verſehenen nach dem 
beigerückten Formulare ausgefertigten Offerte beizuſchlie⸗ 
ßen und letzteres längſtens bis zum 2. Juli 1858 bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Krakau zu über⸗ 
reichen. 

Das Offert iſt ferner mit der Nachweiſung der Groß⸗ 
jährigkeit und mit dem obrigkeitlichen Sittenzeugniſſe zu 
belegen, in welchem zugleich die dermalige und frühere 
Beſchäftigung des Offerenten, dann ſein Verhalten über⸗ 
haupt angegeben und ſeine Solidität und ſein aufrechter 
Vermögensſtand beſtättigt ſein muß. f 

Offerte, denen die vorgeſchriebenen Erforderniſſe man⸗ 
geln, oder die unbeſtimmt lauten, oder ſich auf Anbothe 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Frau Julie Iſabella Freiin 
Gostkowska bücherlichen Beſitzerin und Bezugsberech⸗ 
tigten des im Sandecer Kreiſe liegenden, in der Land⸗ 
tafel dom. 364 pag. 68 n. 10 här. vorkommenden Gu⸗ 
tes Mecina görna Behufs der Zuweiſung des mit 
Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial⸗ 
Commiſſion vom 12. April 1855 3. 2554 für obiges 
Gut bewilligten 0 ⸗Entſchädigungs ⸗Capitals pr. 
9254 fl. 55 kr. „diejenigen, denen ein Hypothekar⸗ 
recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefor⸗ 
dert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 
25. Juli 1858 beim k. k. Kreis = Gerichte in Neu⸗ 
Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge— 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 

anderer Bewerber berufen, werden nicht berückſichtigt. würde, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

Bel gleichlautenden Anbothen wird die Entſcheidung der! Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 

k. k. Finanzbehörde allein Maßgebend ſein. Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
Die Vadien jener Offerenten, von deren Anbothe kein ſeingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 

Gebrauch gemacht wird, werden nach der Concurrenz⸗ nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
Verhandlung ſogleich zurückgeſtellt, das Vadium des Erz |feift Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
ſtehers wird dagegen bis zur vollſtändigen Materialbe⸗] dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
vorräthigung zurückbehalten. nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
Trat der Erſteher den ihm verliehenen Verſchleißplatz vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
in dem ihm feſtzuſetzenden Termine nicht an, ſo wied unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
dieß als Rücktritt von feinem Anbothen angeſehen, und ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
das Vadium von Seite des Staatsſchatzes als verfallen] pital überwieſen worden oder im Sinne des §. 27 des 
eingezogen werden. Ein beſtimmter Ertrag wird eben kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
ſo wenig zune als eine wie immer geartete nach-] Boden verſichert geblieben iſt. 

traͤgliche Entf digung oder Proviſions⸗Crhöhung ſtatt Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

findet. 1 a Neu⸗Sandez, am 17. Mai 1858. 

Die gegenſeitige Aufkündigung wird, wenn nicht we: 
un eines age ke Walde Entſetzung vom Ver: 

chleißgeſchäfte ſta et, auf drei Monate beſtimmt. f 

a Verſchleißgeſchäft iſt nach ee In⸗ Nr. 2884. Ediet. (590.2 3) 
ſtructionen und Vorſchriften A beſorgen, welche fo wie] Vom Rzeszower k, k. Kreisgerichte werden in Folge] 
der Erträgnißausweis und Verlags adslagenanſchlag bel] Einſchreſtens der Teofila Struszkie wien geb. Udran- 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction ir mente eingefehen aka bücherlichen Beſizerin und Bezugsberechtigten des 
werden können. Hinſichtlich des Ertr „ eweiſes ift dritten Thelles der im Rzeszower Kreiſe liegenden, in der 
jedoch zu bemerken, daß dem bisherigen Großteaſeanten] Landtafel dom. 83 baz 82 und dom. 213 pag. 150 
der gefammte, eee am Kaſimiec für eigene vorkommenden Gliter Pysznica mit Attinentien Stu- 
Rechnung überlaſſen war, dem künftigen Großtraftkanten] dzienica, Olszowia, Klyszow und Siomiany behufs] 


In der Buchdruckerei des „ZAS. 


E ed . pn m ö 
N. 2974. E diet. (567. 2—3) e di e t. (617. 2—3) 


nl Rzeszower k. k. Kreisg. wird dem Joſef Schnur 1 zu arg = Gericht in Biala 1e 
ädler aus Lemberg erinnert, es habe Johann Zuk Ska- von 8. Juni l. J. 3 „Krakauer löblichen Landesgerichts 
rzewski aus Dabrowka wider ihn, dann Baruch Ehren- „J. 3. 7347 allgemein kundgemacht, daß 


. „ [die mit dem hierſeiti Edi 
saal, Iſaak Sandbank und Wolf Willer wengen Lö⸗ 5 a er 8. Dim ne. 
hung der Summe pr. 50300 fl EM. ans dem Laſten⸗ 1402, ausgeſchriebenen Feilbiethungstermine wegen Ver⸗ 


ſtande der Güter Dabrowka cum attinent. die Klage u — e een RR — 1 
hiergerichts überreicht, über welche die Tagfahrt auf den gen Nr. 123, 124 — 7285 — mm- 
ö 3 2 „ 2 — 

8 1858 Vormittags um 9 Uhr angeordnet wor ne — „ und daß lediglich wegen — — 
8 18 aus hartem Materiale ebenerdig beſtehend i 

Das k. k. Kreisgericht, dem, den Ort ſeines Auf⸗ Ben 9 ehenden, laſtenfreien, 

enthaltes unbekannt iſt, hat zu ſeinen Vertretung und 2 —— 2 — 48 

auf ſeine Gefahr und Koſten den Rzeszower Advokaten 606%, UK., eine Garte jr ; 97 8 

Dr. er mit Subſtituirung des Tarnower Advokaten Bauſtelle son 1341/, Det. ht 15 At — Nr. 

dee als Curator beſtellt, mit welchen die 250, zu Lipnik die neuerlichen zwei Licitati 0 N 8 

ache ausgeführt und entſchleden werden wird. zum 4. Auguſt und 6. September I — 

E Joſef Schnur wird bievon durch dieſee Edict zu dem 10 uhr Vormittags in der — — v. 

nde erinnert, damit er allenfalls zu rechten Zeit ſelbſt . 1405 


5 l f i den ſonſtigen im Ediet vom 8. Mai l. J. 3 
erſcheine oder ſeinem Vertreter die erforderlichen Behelfe * N fes 
hel, aden dh en andern Baer zeßele und feſtgeſezten Bedingungen anberaumt werden, bei welchen 


N 5 5 Licitationsluſtige zu erſcheinen hab 
überhaupt das zu ſeiner Vertheidigung Nöthige veranlaſſe 4 en. In Betreff der 
widrigens er die aus feiner Berg bſäumung entſte Nader Veräußerung der beiden andern Realitäteu N. 7 und 168 


‘ f den die Kundmachungen ſpä 
1 belzum n wird. e gen ſpäterhin erfolgen. 
Folgen ſich u nd = eee ce Biala, am 10. Juni 1858. 


Rzeszöw, am 21. Mai 1858. A 
„ 2931. Ed y kt, 


a 
Ze k. Urzadu powiatowego jako Sadu w Bi 
N. 505. Kundmachung. (595. 2—3) podaje sie wines m do — ieznej — 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in iz tutejszym Edyktem 2 dnia 8. Maja r. b. do L. 
Kenty erledigten Bezirksamtskanzeliſtenſtelle mit dem Gehalte e Krakowskiéj Gazecie w Nr. 
von 350 fl. und dem Vorrückungsrechte in die höhere 123, 1241125 11 termina lieytacyi wzgle- 
Gehaltsſtufe von 400 fl. wird der Concurs auf 14. Tage dem sprzedasy 1 et realnosci po Jerzym 
von der dritten Einſchaltung in die Krakauer Zeitung an nn pod swi i 250 W Lipniku W sku- 
gerechnet, ausgeſchrieben. te rekwizgoy} ; — u e. k. Sadu krajo- 
Bewerber haben iht gehörig inſtruirten mit der vor⸗ wego Krakows — 2 dnia 8. Czerwea b. r. do L. 
geſchriebenen Qualifications⸗Tabelle belegten Geſuche bei 7347, niniezez * — i z tylko względem 
den k. k. Bezirksamte in Kenty mittelſt ihrer vorgeſetzten sprzedazy a rere wardego materyalu zbudo- 
Behörde, und wenn Me noch nicht im öffentlichen Dienſte wandj, bezpie id od Auge wolndj, 5 pokoi, 
ſtehen, mittelſt ihrer Kreisbehörde einzubringen, und ſich „„ 7 02°_ piwease) jeden: dinkrveian® 
a) über den Geburtsort, Alter; Stand, Religion, Sy wnde 3 1345 magazyn i plac na budynek 
b) über die zurückgelegten Studien, w roi 22 4 kwadr. sgZni majgcej pod L. 
e) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 250 an u polozondj; realnosci, dwu nowe 
Sprache, g lege 2 ermina na dzien 4. Sierpnia i 6. Wrzes- 
d) über das moraliſche und politiſche Verhalten, atem nn kazdg razg o 10% godainie przedpo- 
e) über die bisherige Verwendung und Dienſtleſſung a kancelaryi, pod temi 
und zwar in der Art auszuweiſen, das darin keine 14 N w Edykeie 2 dnia 8. Maja b. r. do L. 
Periode übergangen werde. sie Ii Jrazonemi warunkami sig wypisujg, na ktöre 
Endlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem 2 W zupraszajg. 5 
Gtade fie mit den Beamten des Kentp'er k. k. Bezirks⸗ i 7 zgledem sprzedazy dwöch innych pod L. 168 
amtes verwandt oder verſchwägert ſind. w Lipniku, polozonych realnosci wyjdg pôzniej 
* Vom k. k. Kreisbehörde. wieszezenia. 
Juni 1858. 


ni i ee 


5 Biala, dnia 10. Czerwea 1858. 
Anton Czapliüski, Buchdruckerei⸗Geſchäftbteiter 


Wadowice, am 6. 


